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Halle, den 29. Tia
Herr Eugen Richter auf dem Gipfel

ſeiner Leiſtungen.
I.

Seit geraumer Zeit, namentlich aber ſeit dem Re-
gierungsantritt des Kaiſers Friedrich, bilden die Klagen
über angeblich bei uns mangelnde Wahſfreiheit ein Haupt
ſtück in den agitatoriſchen Auslaſſungen des Freiſinns und
ſeiner r ſoweit beide von Berlin aus tyranniſirt
werden. Der Zweck dieſes Lärms iſt einlenchtend. Ein-
mal will man den Eindruck erwecken, als wenn wunder
welcher Aufſchwung der Gegner zu erwarten wäre, wofern
nur der künſtliche Druck, der allein ihren ſonſt ſicheren
Wahlſieg verhindere, von ihnen genommen würde. Sodann
hofft man durch dieſes Gethue ein Wort an Allerhöchſter
Stelle herauszulocken, mit dem man die Beamten, die ihrer
konſervativen Geſinnung während der Wahlen Ausdruck
geben, einſchüchtern und das unbequeme Gewicht der Au-
torität und des Beiſpiels dieſer Beamten aus dem Wege
räumen kann. Dabei herrſcht, wie hundertmal hervorge-
hoben und nachgewieſen, bei uns ein Maß von Wahlfrei-
heit und ein Umfang von Wahlberechtigung, wie in wenigen
anderen Ländern, und alle Anläufe der Gegner, einen Be
weis der Thatſachen für ihre Beſchwerden zu erbringen,
fördern nicht mehr als die dürftigſten Brocken zu Tage,
die zu dem von ihnen gezeichneten Bilde von Wahlfreiheits
behinderung und Beamten Terrorismus in dem Verhältniß
einer Maus zu einem Elephanten ſtehen. Auf der anderen
Seite haben wir wiederholt darauf hingewieſen, daß die
Wirkung der wenigen wirklich nachweisbaren Eingriffe von
Beamten in keiner Weiſe mit dem Maß von Mißleitung
des Urtheils der Wähler zu vergleichen iſt, welches die
Gegner durch ihre unehrliche Darſtellung von That-
ſachen und ihre Wahlpraktiken jeder Art erzielen. Ja es
iſt für uns eine offene Frage, deren ernſthafte Prüfung
wir anheimgeben, ob der Staat als Hüter der öffentlichen
Sittlichkeit nicht verpflichtet iſt, in ganz anderem Umfange,
als bisher in wenigen einzelnen Fällen von ihm geübt,
offenbare und mathematiſch nachweisbare Lügen der Richte-
rianer durch öffentliche Belehrung in ſeinen amtlichen Or-
gauen und in ſonſt geeigneter Weiſe niederzuſchlagen; denn
wir ſehen täglich, und namentlich in Wahlzeiten, die dick-
ſten Unwahrheiten in freiſinnigen Blättern ihr Weſen trei-
ben und die Köpfe verwirren, ohne daß nach Maßgabe
unſeres Preßgeſetzes eine Privatperſon in der Lage wäre,
eine Berichtigung zu erzwingen.

Für dieſe Erwägung wird, wie wir glauben, jetz
nach den Reden, mit denen die Herren Rickert und
Richter ihre Wirkſamkeit als Mitglieder des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes am Sonnabend beſchloſſen haben, der
Boden auch in weiteren Kreiſen bereitet ſein. Es unter
liegt keinem Zweifel, daß uns mit dieſen Reden ein Probe-
ſtück von dem geboten iſt, was wir jetzt Monate hindurch
zu erwarten haben, und wenn wir es auch tief beklagen,
daß unſer deutſcher Parlamentarismus ſo ſchmählich bis
zu dem Nivegu von Reden, in denen jeder zweite Satz
eine Unwahrheit, eine Verdrehung oder ein dreiſter
Schwiundel iſt, ſinken konnte, ſo ſind wir andererſeits
doch nicht nur dieſen Herren für dieſes wirkungsvolle Selbſt-
portrait in letzter Stunde dankbar, ſondern hoffen auch, daß
an dieſe Erfahrung von durchſchlagender Wirkung Reform-
Entſchlüſſe anknüpfen werden, über deren Nothwendigkeit
man bisher ebenfalls noch getheilter Meinung ſein konnte.

Man kann in der That die Rede des Abg. Richter
vom 26. Mai, wie theilweiſe die ſeines Fraktionsgenoſſen
Rickert, als den Gipfelpunkt deſſen bezeichnen, was er bis-
her an Unredlichkeit geleiſſet hat. Herr Richter hat am
26. Mai als Wortführer einer deutſchen Partei eine Rede
gehalten, zu der man faſt Abſatz für Abſatz das Wort
Lüge ſchreiben kann. Schon Herr Rickert gab den Grund-
ton zu dieſem in unſeren Parlamenten noch nicht erlebten
Skandal durch die unehrliche Phraſe an: „Ein Kartellblatt
bringt einen Schandartikel über „Franenzimmerpolitik
konſervative Zeitungen reproduziren ihn unbehelligt, und
liberale Zeitungen, welche ihn abdrucken, um ihrer Ent-
rüſtung dabei Ausdruck zu geben, werden vom Staats-
anwalt verfolgt. So geht es in Preußen zu. Jſt das
nicht geradezu empörend Wir haben dieſen Fall ſchon
durchgeſprochen, und wiederholen noch einmal, daß nicht
eine Mehrzahl der konſervativen Zeitungen,
ſondern nur ein einziges preußiſches regiernngs-
freundliches Blatt den betreffenden Artikel wiedergegeben
und daß es dies nicht „unbehelligt“ gethan hat.
Dann folgte Herr Richter, und hier iſt die Liſte der
Schwindeleien thatſächlich unerſchöpflich. Die Bezeichnung
„Angſtprodukt“ für den Reichstag ſoll bei jeder Gelegen-
heit wieder zum Vorſchein kommen und das ſoll beweiſen,
wie richtig die Sachlage mit dieſem Ausdruck getroffen
war. Dieſe Unwahrheit kommt aber lediglich in der frei-
ſinnigen und ultramontanen demokratiſchen Preſſe „immer
wieder zum Vorſchein“ und wird durch ihre hundertfache
Wiederholung nicht zur Wahrheit. Die Landräthe ſollen
bei den letzten Reichstagswahlen angewieſen geweſen fein,
„ſogenannte Belehrungen in das Volk zu tragen, die nur
den Zweck hatten, irre zu führen.“ Dieſe Belehrungen
erſtreckten ſich lediglich auf die Lügr, daß das Septenat
ſiebenjährige Dienſtzeit bedente, und auf die ultramontanen
gröblichen Entſtellungen der Bedeutung der bekannten päpſt-
lichen Schreiben, und haben das Volk nicht irregeführt,ſondern über unyweiſelhofte Wahrheits Widrigkeiten
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aufgeklärt. Die Majorität des Reichstags ſoll Fälle
von Wahlbeeinfluſſungen mit unſtatthafter Milde be-
handelt haben, um nicht „den Aſt abzuſägen, auf dem
ſie ſitzt'. Das ſagt, ohne irgend welchen näheren Be-
weis, Herr Richter, dem eben dieſe Reichstagsmajorität
ſein eigenes Mandat im Gegenſatz zu der Praxis der
früheren Mehrheit großmüthig geſchenkt hat. Weiter der
ſog. „Adreſſenſturm“ in Leipzig und Breslau kann loyaler
Weiſe nicht als eine „direkt gegen die Krone gerichtete
Agitation“ bezeichnet werden, und die Behauptung, daß in
den drei Kartellparteien „die Herren dieſes Treiben nicht
von oben herab desavouirt, ſondern dies dem Freiſinn
überlaſſen hätten“, iſt eine Unwahrheit; denn die be-
treffende Bewegung iſt in den offiziellen Organen der kon-
ſervativen, freikonſervativen und nationalliberalen Partei
alsbald in der formellſten Weife gemißbilligt. Es iſt
ebenſo unzutreffend, daß die „Dresd. Nachr. das
„Hauptblatt der konſervativen Partei in Sachſen iſt“;
das Blatt ſteht vielmehr außerhalb jedes Zuſammenhanges
mit der konſervativen Partei im Königreich Sachſen und
im Deutſchen Reiche da. Es iſt ferner möglich, daß alles,
was über die Ausräumung der Zimmer der Königin Luiſe
behufs Aufnahme der Königin von England, die engliſche
Einrichtung dieſer Zimmer e. mitgetheilt iſt, „Lüge und
erſunden“ war; aber dieſe Nachrichten ſtammten, wie
wir ſeiner Zeit eingehend nachgewieſen haben, aus
freiſinnigen Blättern und ſie wurden auch, als ſie von
Organen der Kartellparkteien in frenndlichſter Abſicht des-
avouirt wurden, von der von Herrn Mackenzie informirten
und von Herrn Rickert am Sonnabend ausdrücklich be
lobigten „Magd. Ztg.“ noch immer aufrecht erhalten.
Herr Richter treibt ebenſo einen groben und ihm be
wußten Unfug der Wahrheitswidrigkeit, wenn er von
90 Blättern, die er namhaft machen könnte, ſpricht, in
denen der e hen von ihm gerügte Angriffsartikel wegen
Verletzung der Pietät gegenüber der Königin Lniſe abge-
druckt wäre; er kann vielmehr noch nicht ſechs Blätter
nennen, für welche dieſe Thatſache zutrifft, und hat für die
Ziffer 90 keinen andern Anhalt als die Behauptung des
Juhabers des in Rede ſtehenden Korreſpondenz-Bureaus,
daß er mit ſo vielen Provinzialblättern, und zwar weſentlich
behufs Lieferung von politiſch indifferentem Unterhaltungs-
ſtoff, in Verbindung ſtände.

Wir können unſeren Leſern unmöglich zumnuthen, mit
uns noch weiter Schritt für Schritt, bis ſein Ende erreicht
iſt, durch dieſen Wuſt von einzelnen Beiſpielen von
Täuſchung zu waten. Sie ſind überhaupt nur verſchiedene
Schößlinge derſelben Wurzel. Jndes werden wir noch
mit einigen Strichen das Bild ergänzen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Das Befinden war auch geſtern ein

günſtiges. Bei der Konſultation, an welcher Profeſſor
Bardeleben theilnahm, wurde die Ausgabe eines Bulletins
beſchloſſen, welches im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht wor-
den iſt und wonach der Kaiſer ſich zwar am Sonnabend
etwas ermüdet fühlte, übrigens aber das Befinden während
der vorigen Woche im Ganzen gut war. Fieber iſt nicht
vorhanden. Appetit und Kräftezuſtand befriedigend.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt geſtern
Nachmittags um 6 Uhr aus Varzin in Berlin eingetroffen.
Er dürfte ſo lange dort bleiben, als der Kaiſer in Char-
lottenburg weilt, und ſich ſodann nach Friedrichsruh be-
geben. Weitere Reiſepläne ſind noch nicht entworfen, doch
verlautet aus der Umgebung des Reichskanzlers, daß ſich
derſelbe in dieſem Sommer wieder zu einer mehrwöchigenKur nach Kiſſingen zu begeben Sedenit. Die beſchleunigte

Rückkehr des Fürſten Bismarck von Varzin nach Berlin
hat ihren Grund in der Erkrankung der Fürſtin. Die
aſthmatiſchen Beſchwerden, an welchen letztere ſchon längere
Zeit gelitten und die in den jüngſten Tagen heſtig, mit
großer Athmungsnoth verbunden, aufgetreten ſind, haben
den Reichskanzler veranlaßt, ſchleunigſt an das Kranuken-
bett ſeiner Gemahlin zu eilen.

Wie man dem „B. T.“ ſchreibt, beabſichtigt der
Oberſtkämmerer Graf Otto zu Stolberg-Wernige-
rode ſeinen Poſten als Miniſter des königlichen Hauſes
niederzulegen. Graf Stolberg hat bekanntlich das Mini-
ſterium nach dem am 19. Februar 1885 erfolgten Tode
des Staatsminiſters Grafen Alexander v. Schleinitz ge
wiſſermaßen nur zeitweilig übernommen.

Vor Eintritt des Zollanſchluſſes von Hamburg
und Bremen wird bekanntlich eine Aufnahme aller in den
beiden Hanſeſtädten befindlichen Läger, behufs Feſtſtellung der
Nachverſteuerung ſtattfinden. Von der Nachverſtenerung frei
bleiben nicht nur diejenigen Wagren, für welche der Nachweis
des Urſprungs aus den anzuſchließenden Gekietst! eilen erbracht
wird, ſondern nach früheren Entſcheidungen auch diejenigen
Fabrikate, welche aus ausländiſchem zollpflichtigem Rohmaterial
angefertigt worden ſind.

Die „Landeszeitung für Elſaß-Lothringen“ ver
öffentlicht die Ausführungsvorſchriften zur Paß-
verordnung. Nach denſelben haben alle franzdſiſchen
Staatsangehörige auch diejenigen welche nicht über die
franzöſiſche Grenze kommen wenn ſie im Reichslande
Aufenthalt nehmen einen mit dem Viſum der deutſchen
Botſchaft in Paris verſehenen Paß vorzulegen. Der Paß
erſetzt die Auſenthaltserlaubniß für die Dauer von 8
Wochen ausnahmsweiſe kann der Bezirkspräſident über
dieſe Friſt hinaus weitere Erlaubniß ertheilen. Für aktive
und nicht aktive franzöſiſche Militärperſonen und für Emi-
granten bleibt außer dem Paß eine beſondere Aufenthalts-
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Erlaubniß erforderlich. Zu denjenigen franzöſiſchen Militär
perſonen, denen der Aufenthalt nach der neuen Paßver“
ordnung in ElſaßLothringen nur ganz ausnahms
weiſe geſtattet wird, gehören auch die Offiziere der Re
ſerve und der Territorialarmee, die ehemaligen Offiziere
und die Zöglinge der Militärſchulen. Es wird ferner be
ſtimmt daß Franzoſen, die ſich vor dem 10. April 1887
ſtändig im Reichslande aufgehalten haben, ferner ſolche, die
im Reichslande Grundeigenthum beſitzen und bisher regel-
mäßig einen jährlichen Aufenthalt genommen haben, ferner
allein Zureiſende, nicht ſchulpflichtige Knaben und Mädchen
einer Erlaubniß zum Aufenthalt nicht bedürfen. Ferner
ſoll jeder franzöſiſche Staatsangehörige verpflichtet ſein, in
jedem Orte wo er länger als 24 Stunden Aufenthalt
nimmt, ſich bei dem Bürgermeiſter beziehungsweiſe bei der
Polizeidirektion zu melden. Ausnahmsweiſe kann von dem
Polizeidirektor oder von dem Kreisdirektor eine einſtweilige
Aufenthaltserlaubniß auch ſolchen ertheilt werden, die einen
Paß nicht beſitzen.
Die franzöſiſche Preſſe kann ſich in der erbitterten

Kritik der neuen Grenzbeſchränkung gar nicht genug thun
und richtet gegen Deutſchland die giftigſten Ausfälle, in
denen ſie u. A. daran erinnert, daß dieſe Maßnahme eine
der beliebteſten Praktiken der napoleoniſchen Zeit geweſen
ſei. Vielfach wird auch die Erwiderung derſelben durch
eine gleiche Maßregel anempfohlen. Andere Stimmen
machen auf die große Zahl der in Frankreich lebenden
Deutſchen (80000) aufmertſam und geben zu verſtehen, daß
es rathſam ſein möchte, dieſe die Unbill entgelten zu laſſen,
welche die Franzoſen durch den Paßzwang erleiden. Wenn
die neueſten Verordnungen erſt bekannt geworden ſein wer
den wird der Eumenidenchor von Neuem mit verſtärkten
Regiſtern auheben. Die amtliche franzöſiſche Preſſe hütet
ſich indeß vorläufig noch, Feuer in das Oel zu gießen.
Sie verhält ſich noch ruhig und wartet das Weitere ab.
Nach 8 19 des Reichs Bankßgeſetzes vom 14. Mai

1875 iſt die Reichsbank verpflichtet, die Noten der ge
ſetzlich zugelaſſenen Privat-Notenbanken ſowohl in Berlin,
als auch bei ihren Zweiganſtalten in Städten von mehr
als 80000 Einwohnern oder am Sitz der Bank, welche
die Noten auszugeben hat, zum vollen Nennwerthe in
Zahlung zu nehmen. Dem VBernehmen nach beabfſichtigen
einige Handelskammern, das Reichsbank-Direktorium
zu erſuchen, zur Erleichterung des geſchäftlichen Verkehrs
eine Erweiterung dieſer Beſtimmung und zwar dahin be-
wirken zu wollen, daß auch den Zweiganſtalten der Reichs
bank in Städten mit weniger als 80000 Einwohnern die
Annahme ſolcher Noten geſtattet werde. Die Aenderung
könnte ſelbſtverſtändlich nur auf geſetzlichem Wege erfolgen.

Jn den Ueberſchwemmungsgebieten der öſtlichen
Provinzen hat ſich die Zahl der beſchädigten und unbrauch-
bar gewordenen Wohnungen als bedeutend größer bherausgeſtellt,
als anfänglich angenommen wurde. Die Thätigkeit der für
dieſe Gebiete eingeſetzten Sanitätskommiſſionen hat deshalb
auch eine große Steigerung erſahren; es gilt nicht nur, die un
brauchbar gewordenen Wohnungen auszubeſſern, fondern nament
lich guch die Bewohner ſolange von denſelben fernzuhalten, bis
die Wohnungen wieder in den Stand geſetzt ſind, daß ſie ohne
Schaden für die Geſundheit ihrer Jnſaſſen bezogen werden
können.

Frankreich. Das „Journal des Deébats“ erfährt,
der franzöſiſche Botſchafter in Wien, Deerais, ſei
beauftragt worden, bei dem Grafen Kalnocky die Rede
des ungariſchen Miniſterpräſidenten Tisza vom
letzten Sonnabend zur Sprache zu bringen. (Vgl. den
Leitartikel der 1. Ausgabe von geſtern. Red.)

Der Kriegsminiſter Freyeinet beabſichtigt nach Be
endigung der erſten Leſung der Rekrutirungsvorlage im
Senat die Jnſpizirung der Oſtgrenze wieder aufzu-
nehmen.

Der Senat genehmigte die am Sonnabend von der
Deputirtenkammer beſchloſſene Forterhebung von 40 Fres.
Zuſchlagszoll für auswärtigen Alkohol auf unbe-
ſtimmte Zeit.

Bei dem zu Ehren Floquets und Lockroys ver-
anſtalteten Diner, ſo ſchreibt man uns Laon, hob Erſterer
die große Fürſorge der republikaniſchen Regierung für
die Land wirthſchaft hervor und ſagte,
das Kabinet habe, indem es zwei ſeiner Vertreter in das De
partement Aisne entſendet habe die Lauterkeit ſeiner Politik
gegenüber allen Republikanern-darthun wollen, welche an dem
Werke der Verföhnung und der Sammlung arbeiten wollten
Auf die neuen Agitationsmittel übergehend, deren man ſich
gegenwärtig bediene und gegen die ſich bereits die Rechtſchaſfen
heit des Volkes auflehne, bemerkte Floquet, die Regierung werde
denſelben die Ruhe als Zeichen der Kraft, den geſunden Men-
ſchenverſtand und die Vorſicht gegen abentenerliche Unternehm-
ungen entgegenſetzen. „Nehmen Sie ſich ein Beiſpiel an der
Armee, die würdig iſt, die Freiheit zu vertheidigen, wie ſie auch
in Folge nnabläſſiger Arbeit würdig iſt, den Boden des Vater
landes zu vertheidigen, wenn derſelbe jemals angegriffen wer
den ſollte!“ Was für ſchöne Worte!

Belgien. Bei den zur Erneuerung der ausßheidenden
Hälfte der Provinzialräthe in Belgien ſtattgehabten
Wahlen verloren die Liberalen in der Provinz Luxemburg
die Mehrheit an die Katholiken; in der Provinz Namur ver
loren die Katholiken mehrere Sitze; in der Stadt Namur kom
men 12 Liberale mjt 12 ausſcheidenden Katholiken zur Stich-
wahl. Jn den Provinzen Lüttich, Hainant, Brabant behaupten
die Liberalen mit geringen Verſtärkungen ihre bisherigen
Stellungen. Jn den Provinzen Antwerpen, beiden Flaudern
und Limburg blieben die Katholiken in der bisherigen über-
wiegenden Stellung, mit Ausnahme der Stadt Antwerpen, wo
dieſelben ſich am Kampfe nicht betheiligt haben und durch 21
Liberale erſetzt worden ſind. Mehrere Sozialiſten, die in ver
ſchiedenen Städten kandidirten, erhielten verhältnißmäßig wenig
Stimmen.5 Jtalien. Der Papſt empfing das Lokalkomité
der Jubiläumsansſtellung, welches den Rechenſchafts-



bericht erſtattete und den Wunſch ausſprach, der r
möge die Ausſtellung bei der Schließung derſelben be
ſuchen.

Der Papſt ſtimmte zu, drückte alsdann die Genugthuung
äber den glücklichen Erfolg der, Ausſtellung aus und
dankte dem Comité, bemerkte indeſſen mit Bedauern, daß die
Genugthuung und die Freude durch die feindſeligen Akte gegen
die Kirche und den päpſtlichen Stuhl getrübt würden. Nament-
lich ſei der gegenwärtig zur Berathung ſtehende Strafgeſetzent-
wurf zu beklagen, der darauf abziele, die Ketten, welche die
Kirche in Jtalien trage, noch ſchwerer zu machen. Kein wahr-
hafter Katholik könne zur Ausführung eines ſolchen Werkes
veitragen.

Heer und Marine.
Kaiſer Friedrich hat dem Stettiner „Verein ehe-

maliger Kameraden des Gardekorps“ eine Fahne verliehen.
Es iſt dies die erſte aus der Hand des Kaiſers. Mit der Aus-
führung derſelben iſt der Hofwappenmaler Profeſſor von
Glinsky in Berlin betraut worden.

Nachdem der bisherige Kommandant von Stettin, Gene-
rallieutenant von Kameke, den erbetenen Abſchied erhalten,
hat, wie die „Oſtſee-Ztg.“ hört, das Kriegsminiſterium verfügt,
daß die Kommandantur von Stettin aufzuheben ſei.
Die Pflichten des Garniſonälteſten gehen auf den Kommandeur
der 3. Diviſion, Generalmajor v. Kältenborn-Stachau, über, für
welchen auch das ganze Kommandanturgebäude als Dienſt-
wohnung hergerichtet wird.

Die abgelöſten Beſatzungen S. M. Kreuzer „Möve“ und„Nautilus“ haben am 25. Mai er. von Aden die Heimreiſe an-
getreten.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Zu der geſtern gebrachten kurzen Notiz über den

Pfarrer Thümmel in Remſcheid geht uns folgende ausführ-
liche Jnformation zu: „Herr Pfarrer Thümmel iſt, wie wir
aus andern Blättern erſehen, auf den 13. Juni vor die Straf-
kammer nach Bochum geladen, wo die Anklage wegen der von
ihm am 11. September v. J. in Weitmar gehaltenen Rede ver
handelt werden ſoll. Zugleich iſt der Verleger der „Weſtdeutſchen
Ztg.“ Herr Wiemann in Barmen, ebenfalls unter Anklage ge-
ſtellt worden, weil dieſe Zeitung am 4. Oktober v. Js. einen
offenen Brief Thümmels gebracht hatte, in welchem die in
Weitmar geſprochenen Worte richtig geſtellt waren. Desgleichen
iſt gegen Pfarrer Thümmel Anklage erhoben worden, weil er
an einer Stelle ſeiner am 22. Januar in Herne gehaltenen Rede
die katholiſche Meſſe beſchimpft und durch ein anderes Wort
den Staatsanwalt in Duisburg beleidigt habe. Bei dieſer neuen
Anklage fiel uns das Wort ein, welches, aus ultramontaner
Feder ſtammend und ultramontane Wünſche wiedergebend, von
Herrn Profeſſor Nippold als Motto über ſeine zweite, die
Zwiſchenfälle in Weitmar und Herne behandelnde Broſchüre
geſetzt iſt: „Man wird zu überlegen haben, wie man ihn am
wirkſamſten unſchädlich macht.““

Evnngeliſch-Kirchlicher Hilfsverein zur Bekämpfung
der religiös- ſittlichen Rothſtände in den großen

Städten.
Berlin, 28. Mai.

Die Generalverſammlung wurde um 11, Uhr Vormittags
im Sitzungszimmer des Reichstages vom Oberhof- und Dom-
prediger D. Kögel mit Gebet und Geſang eröffnet. Erſchienen
waren u. A. die Miniſter v. Puttkamer und Dr. v. Goßler,
Oberhofprediger D. Kögel, Hofprediger Stücker, Bayer, Kon
Kſtorialpräſident D. Hegel, die Abgg. v. Benda Graf Behr,
Freiherr v. Zedlitz Dr. Scheffer-Schlochau, Freiherr v. Min-nigerode v. Below-Saleske, Dr. v. Gneiſt, Regierungs Präſi
dent Graf Clairon d'Hauſſonville, Freiherr v. d. Reck, Geſtach
Gardelegen, Graf Kanitz, Freiherr von Eckardſtein-Prötzel, die
Herrenhausmitglieder v. Rochow, v. Kleiſt-Retzow General-
Quartiermeiſter Graf Walderſee, die Ausſchußmitglieder von
Sevetzow, Vorſitzender der heutigen Verſammlung Ober-Kon
Fſtorialratb D. Weiß, Frhr. v. Mirbach Ober-Konſiſtorialrath

r. Frhr. v. d. Goltz, Konſul Schmidt und Buchhändler Dr.
Toeche, OberKonſiſtorialrath Probſt D. Brückner, Hofprediger
D. Rogge. Der Vorſitzende v. Levetzow, ſetßte die Verſammlung
pon einem Allerhöchſten Schreiben in Kenntniß, in wel
chem der Kaiſer der Kronprinzeſſin die Erlaubniß zur Ueber
nahme des Protektorats über den Verein ertheilt, und einem
Schreiben der Kronprinzeſſin, in weſchem den Sympathien für
die Wirkſamkeit des Vereins Ausdruck verliehen wird.

Der Vorſitzende v. Levetzow hob ſodann hervor, daß die
im vorgeleſenen Schreiben enthaltenen Worte der hohen
Frau den tiefſten Eindruck gemacht hätten. Die Kron
Prinzeſſin habe kürzlich an das Wort des hochſeligen Kaiſers
Wilhelm: „Dem Volke ſoll die Religion erhalten bleiben er
innert. Jn Liebe und Eintracht ſollen die vorgeſteckten Ziele
verfolgt werden man werde mit Gottes Hilfe von den Zielen
nicht um Fingersbreite abweichen. Mit Bildung des Vereins
Fei dem Volke ein guter Dienſt erwieſen worden. Reine, treue
Abſichten werden leicht verkannt, oft verleumdet. Man ſolle
nicht rückwärts ſondern vorwärts ſchauen. Gemäß S 6 der
Satzungen bildeten Ober-Konſiſtorialrath D. Weiß, Freiherr
v. Mirbach, Kammerherr der Kronprinzeſſin Graf v. Zieten
Schwerin Hofprediger Bayer D. Frhr. v. d. Goltz, General

konſul Schmidt und Hof-Buchhändler Dr. Toeche und er (der
Vorſitzende) den engeren Ausſchuß auf Wunſch der Kronprin
zeſſin. Hierauf ppi Univerſitäts-Kurator Geh. Ober-
Regierungsrath P. Schrader-Halle a. S. das Wort und
ſchilderte die ſittlichreligiöſen Nothſtände in Mittelſtädten. Hof
prediger Stöcker entwarf ein Bild der Berliner Stadtmiſſion
vom Anfang bis heute.

FürerStettin, SchubarthBreslau, Haſe Königsberg i. Pr.-,
Wetzel- Magdeburg berichteten über die ſittlichreligiöſen Zu-
ſtände in ihren Städten. Das oben erwähnte Schreiben der
Kronprinzeſſin lautet:

Sehr geehrter Herr v. Levetzow. Jch bitte Sie, in des
Kronprinzen und in meinem Namen die erſte Generalverſamm-
lung des EvangeliſchKirchlichen Hilfsvereins zur Bekämpfung
der religiös-ſittlichen Nothſtäande in den großen Städten zu er-
öffnen und die Mitglieder deſſelben mit herzlichem Dank will-
kommen zu heißen. Es ſind ſeit mehreren Jahren aus allen
Landestheilen von verſchiedenen Seiten Wünſche an uns heran-

etreten, um die Beſtrebungen zu unterſtützen, welche die wach
enden religiös-ſittlichen Nothſtände namentlich in den Maſſen
gemeinden größerer Städte zu heilen ſuchen. Jn der Abſicht,
möglichſt vielen dieſer Wünſche gerecht zu werden, und in der
Meinung, daß dazu die Kräfte der organiſirten Kirche allein
vorläufig nicht ausreichen, glauben wir, daß eine gemeinſame
Liebesarbeit aller, denen das Wohl unſerer evangeliſchen Kirche
und die geiſtliche Noth der Maſſen am Herzen liegt, im ganzen
Lande ins Leben gerufen werden müſſe. Die ſchweren inneren
und äußeren Sorgen und Trübſale der letzten Monate fordern
in doppeltem Maße zu treuer Arbeit auf, dem Volke das zu
erhalten, von wo allein Hilfe, Troſt und Rettung kommen. Es
iſt mir eine tief empfundene Freude, daß Se. Majeſtät der
Kaiſer, mein verehrter geliebter Schwiegervater mir aller
gnädigſt das Protektorat zu übernehmen erlaubt hat, und daß
mir Se. Majeſtät der Kaiſer und Jhre Majeſtät die Kaiſerinin freundlichſter Weiſe ihre Zuſtimmung ausgeſprochen haben.

Der Verein iſt berufen, auf dem Boden des Evangeliums und
in innigem Anſchluß an die Kirche für die ſchwere, ernſt ver
antworktungsvolle Aufgabe mitzuarbeiten, und er wird die be-
reits beſtehenden Beſtrebungen verwandter Art unterſtützen und
fördern. und neue nothwendige Arbeiten anregen, ſowie durch
planmäßige Organiſationen auf dieſem Gebiet der inneren Miſ
ſion die Nachtheile der Zerſplitterung beſeitigen helfen. An
Sie, geehrter Hr. v. Leveßow, und an Alle, die dem Volke mit
dem Evangelium helfen wollen, richte ich die mir aus tiefſtem
Herzen kommende Bitte, laſſen ſie uns bei dieſem Werke, welches
wir in Gottes Namen und mit der Bitte um Gottes Segen be-
ginnen, den Frieden und die Verſöhnung, welche der Heiland
der Welt gebracht und gelaſſen hat, vor Allem unſern Leitſtern
ſein, und legen wir unſere Wünſche, Glauben und Hoffnungen
mehr an Gottes Vaterherz, als daß wir uns auf menſchlichen
Rath und menſchliche Kräfte verlaſſen. Nur durch Einigkeit im
Geiſte werden wir die der Kirche Entfremdeten der Religion
näher bringen und erhalten. Laſſen Sie uns bauen auf Grund,
von dem es heißt: Einen andern Grund u. ſ. w.

Jhre dankbar ergebene
Victoria Kronprinzeſſin.

(Schluß in der 2. Ausgabe).

Frühjahrsverſammlung des evangeliſchen Vereius
in der Provinz Sachfen.

I.

71 Halle, 29. Mai 1888.
Geſtern wurde die diesjährige Frühjahrsverſammlung des

evangeliſchen Vereins in der Provinz Sachſen durch einen um
6 Uhr abgehaltenen Gottesdienſt in der Marktkirche eröffnet, bei
welchem Herr Paſtor Gallwitz aus Meisdorf die Feſtpredigt
über Römer 14, 1 ff. hielt. Um 8 Uhr fand dann unter dem
Vorſitz des Herrn Superintendenten D. Foerſter eine zahlreich
beſuchte öffentliche Verſammlung im Hotel zum Kronprinzen.
ſtatt. Nach einer herzlichen Begrüßung der Erſchienenen durch
den Vorſitzenden erhielt Herr Pfarrer Lenhartz aus Anna-
burg das Wort zu ſeinem Vortrage über die kirchlichen
Zuſtände in Buenos-Ayres vor 15 Jahren. Nach
einigen einleitenden Bemerkungen über die mit der Entdeckung
und Eroberung der argentiniſchen Lande durch die Spanier
herbeigeführte Herrſchaft der katholiſchen Kirche in der argen
tiniſchen Republik, durch welche die katholiſche Kirche noch immer
Staaktsreligion iſt und die übrigen Confeſſionen in Kirchenbau
und Gottesdienſt beſchränkt ſind, ſo zum Beiſpiel die Gottes-
häuſer derſelben keine Thürme oder Kuppeln haben, die Gläu-
bigen zum Gottesdienſt nicht durch Glockenklang gerufen werden
dürfen u. ſ. w., gab der Redner einen höchſt intereſſanten Ueber
blick über die Entwicklung der dortigen deutſchen evangeliſchen
Gemeinde bis zum heutigen Stande derſelben. Die in der
argentiniſchen Republik lebenden, an Zahl damals etwa 600
Seelen zählenden evangeliſchen Deutſchen ſchloſſen ſich im Jahre
1843 zuſammen, um eine deutſche evangeliſche Gemeinde in
Buenos-Ayres zu gründen, in welcher dann am 10. September
des genannten Jahres der vor Kurzem verſtorbene Snperinten-
dent Siegen den erſten Gottesdienſt hielt; die Hingabe dieſes
Mannes an die Sache und das organiſatoriſche Talent deſſelben
haben dort Großes geleiſtet. Mit der Kirche wurde von Anfang
an eine Schule verbunden, welche, am 7. November 1843 mit 10
Kindern eröffnet, ſich eines ſteten Wachsthums zu erfreuen ge
habt hat, ſo daß in ihr im Jahre 1875 nicht weniger als 250
Kinder deutſch-evangeliſcher Abkunft in 5 Stufen und 6 Klaſſen
unterrichtet wurden. Es ſoll ſogar beabſichtigt werden, die

Schule in eine Realſchule nach deutſchem Muſter umzuwandeln.
Von an an hatte ſich die h e wangelſche Gemeinde an
die preußiſche Landeskirche angeſchloſſen und durch Vermittlung
des evangeliſchen Oberkirchenrathes ihre Geiſtlichen und Lehrer
aus Deutſchland berufen. Stets hat ſie ihre freudige Opfer-
willigkeit in hochherziger Weiſe an den Tag gelegt. mochte es
nun gelten, die Koſten für den Bau eines in gothiſcher Bauart
ausgeführten prächtigen Kirchleins und für die Unterhaltung der
Schule aufzubringen, oder aber die Noth eidender evangeliſcher
Mitbrüder zu lindern, wie denn z. B. von den 2300 evangeliſchen
Deutſchen der argentiniſchen Republik in den Jahren 1870 und
1871 über Mill. Mark für die im e r Kriege
Verwundeten aufgebracht und in die Heimath geſendet wurden.
Erfreulich iſt unter den evangeliſchen Deutſchen, beſonders auch
denen in den Pampas, daß ſie nicht die Glaubensverachtung
der römiſchkatholiſchen Einwohner jenes Landes theilen, im
Gegentheil regen Antheil an kirchlichen Fragen nehmen und
lebhaftes Verlangen nach Gottes Wort und den Sakramenten
zeigen, die ihnen von den Geiſtlichen der Gemeinde zu Buenos-
Ayres geſpendet werden. Der Redner ſchilderte in äußerſt an
regender Weiſe die Eindrücke, welche er bei ſeinen Predigtreiſen
gewonnen und machte dann Mittheilungen über die Unwiſſen-
heit und Unduldſamkeit der Römiſch-Katholiſchen, beſonders des
Elerus, das unkirchliche Weſen der meiſten r dieſer
Kirche, welches ſogar gr den heftigſten Gewaltthaten der
Jeſuiten, zu Mord und Brandſtiftung geführt hat. Beſonders
erwähnenswerth dürfte ſein, daß im Schöoß der römiſchen Kirche
ſelbſt Beſtrebungen ſich geltend machen, welche das wahre Heil
im evangeliſchen Glauben ſehen und demſelben Seelen zuzu-
führen ſuchen. So findet auch dort das reine Wort Gottes eine
Stätte, aber wenige ſind der Mitarbeiter, und es bleibt zu
wünſchen und hoffen, daß Gott ihre Zahl in Zukunft mehren
und ihre Arbeit an ſeinem Reich ſegnen wolle. Nachdem der
Vorſitzende dem Redner für ſeine intereſſanten Ausführungen
den Dank der Verſammlung ausgeſprochen, wurde die offizielle
Sitzung geſchloſſen. Die Anweſenden blieben dann noch in
geſelliger Vereinigung beiſammen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Dörpat., Der Dozent an der Dorpater Univerſität Dr.

St. Zaleski ſoll vom Hofmarſchallamte Kaiſer Friedrichs
für die Veröffentlichung ſeiner Abhandlung Ueber Unzweck-
mäßigkeit der Silberkanülen nach Tracheotomie“ in
der Berliner Kliniſchen Wochenſchrift ein im Auftrage des
hohen Kranken verfaßtes Dankſchreiben erhalten haben. Be-
kanntlich wurde im Verlaufe der ärztlichen Behandlung des
L die frühere Kanüle durch eine ſolche von Aluminium
erſetzt.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Die Leitung des geſanglichen Theiles bei der Studenten-

aufführung des Trümpelmannſchen Lutherfeſtſpiels
zu Berlin hat Herr Prof. Bellermann mit freundlicher Be
reitwilligkeit übernommen und übt bereits mit dem Acad. Ge
ſangVerein die betr. Stücke ein. Die Jnſtrumentalmuſik wird
vom geſammten Orcheſter des VictoriaTheaters unter der alt
bewährten Leitung des Componiſten und Capellmeiſters Herrn
Raida ausgeführt. (Zugleich machen wir unſere Leſer auf
den Aufruf des Lutherfeſtſpielcomites aufmerkſam).

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origiunal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

u. Schönebeck, 28. Mai. d e Leichengefolge.)
Geſtern wurde der Kaufmann Alſen und deſſen Frau, von
deren Ertrinken und Auffindung ihrer Leichen wir ſchon be
richtet haben, in Buckau beerdigt. Die Theilnahme an dieſem
Begräbniſſe iſt eine ſo zahlreiche geweſen, daß ein großes Ge
dränge entſtanden iſt, es ſoll ſogar ein Kind dabei erdrückt
ſein. Der Verunglückte, der beim Ruderſport ertrunken iſt, war
übrigens auch ein tüchtiger Radfahrer, der ſich manch ſchönen
Preis errungen hat. Gewiß ſind auch unter den Halliſchen
Radfahrern manche, welchen der Genoſſe als ein lieber
Freund oder geachteter Gegner wohl in der Erinner
ung iſt und auch wohl noch lange bleiben wird.

S Vom Harze, 28. Mai. (Erwerbs und Steuer
verhältniſſe.) Die Klagen der Einwohner der Harzſtadt
Benueckenſtein über fortdauernden Rückgang der erbs
verhältniſſe und der Einwohnerzahl wollen und können wegen
mangelnder Eiſenbahn-Verbindung nicht verſtummen. Ein
großer Theil der Bewohner findet in der armen Heimath keinen
Erwerb und wandert daher mit den heimiſchen Erzeugniſſen
Golzwagren, Streichhölzern, Nägeln) in einer von etwa
800 Perſonen hauſirend im Lande umher. Dieſe Hauſirer hatten
bisher etwa 10000 Mk. an jährlichen Gewerbeſteuern auf-
arripaen und ſollen künftighin nach einer kürzlich z

erfügung der königlichen Regierung zu Erfurt das Dreifache,
alſo gegen 30000 Mk., zahlen, worüber in dem armen Harz-
ſtädtchen begreiflicher Weiſe große Beunruhigung herrſcht. Ein
Geſuch der Benneckenſteiuer Stadtbehörden an die Regierung
hat zwar den Erfolg gehabt, daß eine Ermäßigung jener Steuern,
allein nur für das laufende Steuerjahr, zugeſtanden worden
iſt. Der Beſcheid auf ein weiteres Geſuch um dauernden Erlaß
der Steuer-Erhöhung ſteht noch aus.

s Erfurt, 28. Mai. (Jnnnngsweſen. Predigerwahl).
An dem am 3. und 4. Juni in Halle g. S. ſtattfindenden
VII. Verbandstag der Glaſer-Jnnungen Thüringens, welcher

Die japauiſche Frau.
Ein Vortrag von C. W. E. Brauns.

I

Die Einzelheiten aller dieſer Studien, welche ſich mir
auf Schritt und Tritt darboten, Jhnen vorzulegen, dazu
würde heute wohl die Zeit zu knapp bemeſſen ſein, und
deshalb beſchränke ich mich darauf, Jhnen noch einige
wichtige Daten aus dem Leben der japaniſchen Frau mit-
zutheilen. Um Jhnen einen Begriff davon zu geben, wie
leicht faſt möchte ich ſagen, wie gemüthlich die
Ehen in Japan, wohlgemerkt, immer nur ſeitens des
Mannes, gelöſt werden, könnte ich eine ganze Reihe ſelbſt
erlebter Beiſpiele anführen, doch greife ich nur zwei Fälle,
und zwar aus meiner nächſten Umgebung, heraus, um ſie
Jhnen der Wahrheit gemäß vorzulegen.

Der erſte Fall betraf einen Diener meines Haushaltes,
den Koch, deſſen Frau meine perſönliche Dienerin war und

ugleich alle Angelegenheiten im Jnnern des Hauſes unter
ihrer Obhut hatte. Ein ähnliches Verhältniß beſteht in
den meiſten europäiſchen Haushaltungen Tokios und
Yokohamas; der Koch iſt ſtets der Chef des Küchen-
departements und ſeine Frau das Faktotum des übrigen
Hausweſens.

Nachdem wir Aufangs einigen Wechſel in dem Be
ſtaude der Dienerſchaſt durchgemacht hatten, befanden wir
uns doch in dieſer Beziehung bald in großer Behaglichkeit,
und namentlich war es meine kleine liebenswürdige Nami

eben das Weib des Kochs die mich mit ſolcher
Hingabe und Umſicht bediente, daß ich mit großer Dank-
barkeit daran zurückdenke.

Eines Tages nun ſaß ich, nicht ahnend, was ſich im
Dienerhauſe abſpielte, mit meinem Manne im tranlichen
Geſpräche beiſammen, als plötzlich dieſe Nami zum Ausgehn
bereit ins Zimmer trat, ſich in üblicher Weiſe tief ver
beugte und uns mit bebender Stimme Lebewohl ſagte.

„Verwundert blickte ich ſie an und fragte, wer ihr die
Erlaubniß zum Ausgehn gegeben habe worauf ſie, über
meine Unkenntniß lächelnd, mir erklärte, daß ſie für immer

fortgehe ihr Mann habe eine andere Frau genommen,
die ſchon da ſei und die mich ſicher ekenſo gut bedienen
werde, als ſie zu thun ſtets bemüht geweſen ſei. „Sie iſt
viel hübſcher als ich,“ ſetzte das arme Geſchöpf hinzu, und wäh
rend ihr der verhaltene Groll aus den ſchwarzen Augen blitzte,
bemühte ſie ſich doch, ihre Aufregung zu bemeiſtern und
gelaſſen zu erſcheinen. Jch war ſprachlos, mein Mann
zog indeß heftig die Klingel, der Koch erſchien und bekam
den Befehl, ſofort das Haus zu verlaſſen. „Deine Frau
bleibt hier!“ herrſchte mein Mann ihn an, „Du aber
gehſt und läßt Dich nie wieder blicken!“

Verblüfft zog ſich der Koch zurück, kam indeß ſchon
nach wenigen Minuten wieder und gab die Erklärung ab,
daß er die neue Frau wieder entlaſſen habe, daß er
Nami behalten wolle, daß er ein ſchlechter Menſch ſei,
um Verzeihung bitte, und ähnliches mehr. Nachdem
er gelobt hatte, uns nie wieder mit ähnlichen
Dingen beläſtigen zu wollen, ging er in ſeine Küche
zurück, Nami dankte uns für unſern Beiſtand, und nach
Verlauf einer Stunde war von dem ganzen Auftritt keine
Rede mehr; Alles war und blieb in ſchönſter Harmonie.

Einen andern Fall erlebte ich bei einem gebildeten
Japaner, mit dem wir uns befreundet hatten. Obgleich
bis jetzt noch ein Familienverkehr zwiſchen Europäern und
Japanern im Grunde ausgeſchloſſen iſt, ſo kehrte ich mich
doch keineswegs an dieſe Sitte und ſuchte ſehr oft die
Frauen der Japaner auf, welche in unſerm Hauſe ver
kehrten. Mit dem in Frage ſtehenden Ehepaar hatte ich
den meiſten Umgang, und namentlich war es die Frau,
welche ich lieb gewann. Sie machte in ihrer ſanften,
netten Weiſe, in ihrer peinlichen Sauberkeit und durch die
hübſche ich möchte faſt ſagen elegante Art, in der
ſie die ſonderbare, landesübliche Kleidung zu tragen wußte,
einen änßerſt angenehmen Eindruck.

Unſer Verkehr erfuhr indeſſen eine längere Unter
brechung, da die heiße Jahreszeit meinen Mann und mich
in das Gebirge trieb; erſt nach monatelanger Abweſenheit
kehrten wir im September nach Tokio zurück. Ehe ich
meine japaniſchen Freunde aufſuchen konnte, erkundigte ich

mich eines Tages zufällig nach ihrem Wohlbefinden bei
einem Studenten, der, wie ich wußte, mit ihnen bekannt
war, und erhielt die lakoniſche Antwort, daß es dem Herrn
vortrefflich ergehe und daß derſelbe ſich in voriger Woche
verheirathet habe.

„vöGerechter Himmel!“ rief ich unwillkührlich, „iſt denn
ſeine Frau geſtorben

„Nein“, fiel mir der junge Mann in's Wort, „die
ſſt ganz wohl, aber er wollte ſie nicht länger behalten unddat ſich nun eine viel jüngere ſchönere Frau ge-

nommen.“
„Und wo ſind die Kinder geblieben?“ fragte ich in

meiner Herzensangſt weiter,* „die ſie doch ſo ſehr liebte?“
„Die ſind ſelbſtredend bei dem Vater geblieben“, war

die Antwort, „ſie werden ſich auch nicht ſchlecht bei dem
Tauſche e denn ihre jetzige Mutter iſt bei Weitem
jünger und ſchöner.“

Und dabei blieb der Menſch, obgleich das verſtoßene
Weib höchſtens die Mitte der zwanziger Jahre erreicht
haben konnte.

Jch habe ſie nie wieder geſehn, verbat mir aber von
dieſer Zeit an auch die Beſuche ihres Eheherrn, und das
war das Einzige, womit ich meinen Abſcheu vor dieſer
Unbill kundgeben konnte.

Wie ich Jhnen bereits ſagte, könnte ich Jhnen noch
manches ähnliche Beiſpiel dieſer Art anführen, doch
ſpielen ſich alle in a Weiſe ab und würden ſchließlich
ermüdend wirken. n darf man aber nicht etwa glanben,
daß die Japaner ſich nicht des Unrechtes bewußt wären,
das in dieſer Barbarei liegt; o ja, ſie begreifen es voll
kommen. Allein die Sitte iſt nun einmal eine ſo alt her
gebrachte, eine ſo tief eingewurzelte, und ſie iſt für die be
theiligten Männer gewiß auch ſo angenehm, daß ſich die
Herren Japaner jedenfalls nur ſchwer, ſehr ſchwer davon
entwöhnen können. Dieſe meine Anſicht dürfte um ſo be-
gründeter ſein, als diejenigen Japaner, welche lange Zeit
in Europa weilten, keineswegs bemüht waren, dieſe be
ſtehenden Zuſtände zu ändern, ſondern dieſelben ebenſo
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mit einer Ausſtellung von Glaſerbedarfsartikeln u. ſ. w. ver
bunden ſein wird, werden ſich die Mitglieder der Glaſerinnungeu
von Erfurt und Umgegend nach den dem hier wohnhaften Ver-
bandsvorſttzenden Herrn Glaſermeiſter Reißmann gewordenen
Mittheilungen faſt vollzählig betheiligen. Bei der geſtern
Vormittag nach beendetem Gottesdienſte in der Andregskirche
ſtattgehabten Diaconuswahl wurde Herr Paſtor Dr. Baenſch
aus Rothenburg a. S. mit 58 von 75 abgegebenen Stimmen
zum Diaconus der Andreasgemeinde gewählt.

Sangerhauſen, 27. Mai. (Evangeliſcher Bund.)
Jn der heute im „Kernſchen Lokale“ Verſamm-Iung des hieſigen Orts vereins des Evangeliſchen
Bundes“ theilte der Vorſitzende mit, daß die Mitgliederzahl
des Bundes ſtetig wachſe und bereits auf 33 000 Mann ge-
ſtiegen ſei. Unſer erſt im vorigen Jahre begründeter Zweig-
verein zählt bereits 150 Mitglieder aus den verſchiedenſten
Ständen. Da die Verſammlungen, in denen Vorträge gehalten
wurden, von Mitgliedern und Gäſten überaus zahlreich beſucht
waren, ſo ſollen auch im kommenden Winter wieder Vorträge
gehalten werden. Behufs würdiger Feier des Geburtstages
unſeres großen Reformators Dr. Luther, wird der Vorſtand
die nöthigen Schritte thun. Zur Nachfeier ſoll am 11. Novem-
ber das Lutherfeſtſpiel von Devrient theilweiſe zur
Aufführung gelangen. Der Verein wird dem in der Begründ-
ung begriffenen Provinzialverein als Zweigverein beitreten.
Von verſchiedenen Rednern wurde gegen 8 4 des Statuten
entwurfs, in welchem geſagt wird, daß die Zweigvereine drei-
viertel ihrer Einnahme an den Hauptverein zu zahlen haben,
geſprochen. Nachdem Herr Pfarrer Herrmann -Wallhauſen
dem Vorſitzenden für die umſichtige Leitung der Verhandlungen
den Dank der Anweſenden dargebracht hatte, wurde die Ver-
ſammlung geſchloſſen.

Weimar, 29. Mai. (Botaniſcher Verein.) Die dies-
P Hauptverſammlung des „Botaniſchen Vereins für Ge-
ammt-Thüringen“ ſoll, wie nunmehr beſchloſſen worden iſt,

Ende September oder Anfang October in Erfurt abgehalten
werden. Dem Vereine gehören zur Zeit 221 ordentliche und
11 Ehren- Mitglieder an. Vorſitzender iſt Herr Profeſſor
Haußkuecht in Weimar. Der ſtellvertretende Vorſitzende, der
Geschäftsführer und der erſte Schriftführer, die Herren Apo
theker Biltz sen., Steuerſecretär Panzerbieter und Lehrer Rei-
necke, wohnen in Erfurt. Aus der Provinz Sachſen gehören
noch ferner die Herren Profeſſoren Sagorski in Pforta, Amts
gerichtsrath Liebaldt in Suhl und Oberſtlieutenant a. D.
Wiehma in Schleuſingen dem Vorſtande an.

Ueber das Unglück im Kgl. Schauſpielhauſe
u Berlin

berichten wir im Anſchluß an die geſtern bereits vermittelſt des
Fernſprechers erlangten Jnformationen noch Folgendes:

Der Anblick, den der Bühnenraum nach dem Sturze dar
bot, war ein grauenhafter. Jn wildem Durcheinander lagen
zwei Meter hoch aufgethürmt die Balken, deren ſtarke Ver-
ankerungen wie Stecknadeln verbogen waren. Die Balken ſelbſt
waren mit verſchwindenden Ausnahmen ganz geblieben. Der
Haupttheil des Gebälkes war in die Mitte des Raumes ge-
ſtürzt, an der Seite des eiſernen Vorhanges hatte eine Leiter
den Sturz aufgehalten, halb zerknickt bot ſie einigen Flüchtigen
einen retteuden Unterſchlupf. Aus dem Gewirr heraus ertönte
nun das entſetzliche Wehklagen der Armen, die mit dem Gebälk
in die Tiefe geſtürzt oder unten von der Kataſtrophe ereilt
waren. Nachdem die erſte Beſtürzung ſich legt hatte, wurde
ſchleunigſt die alarmirt. Die DDr. Thorner, Ewe,
Wernicke und Mendelſohn waren ſofort zur Stelle geeilt. Jm
Veſtibül nach der Taubenſtraße zu wurde der Verbandsplatz
eingerichtet. Die Rettungsarbeit ſelbſt war ungemein ſchwierig,
nur mit größter Sorgfalt konnten die Verletzten geborgen wer-
den, da immer noch Nachſtürzen der loſe Maſſen
zu befürchten war. Einer der 14 Verunglückten wurde als
Leiche herausgeholt. Der Schädel war total zerſchmettert.
Drei Andere wurden ſchwer verletzt herausgebracht: Keiner
von ihnen war vernehmungsfähig. Nach Anlegung von
Nothverbänden wurden die Schwerverletzten, bis auf einen,
nach der Königlichen Klinik in der Ziegelſtraße gebracht;
nach dem Katholiſchen Krankenhauſe ſchaffte man den
Zimmermann Rexilius, dem ſämmtliche Rippen ge-
brochen ſind. Drei andere Zimmerleute, die mit leichteren
Verletzungen davonkamen, konnten ſich nach Anlegung von
Verbänden in ihre Wohnungen begeben. Von den elf in
der Klinik Aufgenommenen ſind fünf im Kaiſerpavillon, einer
im Auguſtapavillon und fünf in der ſogenannten neuen Station
untergebracht. Meiſt liegen dieſelben ruhig und apathiſch da,
noch betäubt von dem gewaltigen Schrecken und der Nerven-
erſchütterung, welche ſie bei der grauſigen Fahrt in die Tiefe
erfahren haben. Stärkungsmittel, Wein, Bouillon werden ihnen
gereicht, ſonſt läßt man ſie ruhig im Bett liegen. Gegen „11 Uhr
erſchien die Kaiſerin Viktoria in Begleitung der Prinzeſſin
Viktoria auf der Unglücksſtätte, wo der Miniſter des Jnnern,

err v. Puttkamer, und der GeneralJntendant der Königl.
chauſpiele, Herr Graf v. Hochberg, eingehenden Bericht er

ſtatteten. Die Kaiſerin erkundigte ſich nach dem Befinden und
den Familienverhältniſſen der einzelnen Verunglückten, dieſelben

rreeeeeeeomwwen als ob ſie den heimiſchen Boden nie verlaſſen
ätten!

Was nun die verſtoßenen Frauen betrifft, ſo kommt
ihnen die große Gaſtfreundſchaft zu Gute, welche unter
allen Schichten der Bevölkerung beſteht, und deren wir
ſchon gedachten. Der Kampf ums Daſein, der dort un
endlich leichter iſt, als bei uns, tritt nirgend hindernd in
den Weg, wo es gilt, einen Obdachloſen aufzunehmen.
Ein Lager für die Nacht, ein Plätzchen für die Mahlzeiten
iſt für Jeden bereit, der, glücklich oder unglücklich, über
die Schwelle des Hauſes tritt. Sobald nun eine ver
ſtoßene Frau fortwandert, findet ſie ſehr bald ein Unter-
kommen; iſt ſie noch einigermaßen jung und hübſch, ſo

ſie am liebſten ſich wieder zu verheirathen, und geht
ies nicht, ſo findet ſie vielleicht einen alleinſtehenden hin

fälligen Mann, der der Pflege bedarf und froh iſt, wenn
er nach überreichem Genuß der Freuden des Lebens eine
Pflegerin findet, die mit ſanfter Hand die Plagen ſeines
Daſeins lindert.

Alle dieſe Zuſtände, wie ich ſie Jhnen zu ſchil
dern verſuchte, finden ſich beim niedern Volke und
bei den mittleren und beſſeren Ständen, und
nur die wirklich reich begüterten und hochangeſtellten Per-
ſonen, insbeſondere die adligen und fürſtlichen Herren,
machen darin inſofern eine Ausnahme, als ſie gewöhnlich
ihre Gemahlinnen, auch wenn ſie ihnen mißliebig werden,
beibehalten. Bei ihnen gilt es wenigſtens für nicht recht
ſtandesgemäß, der Frau in der ſonſt üblichen Weiſe einen
Brief zu ſchreiben, der nur irgend einen geringfügigen
Grund der Klage gegen ſie anzuführen braucht, und mit
welchem dann die ganze Eheſcheidungsangelegenheit end
gültig und in Wirklichkeit ohne die Möglichkeit irgend
welcher Berufung auf eine andere Jnſtanz entſchieden iſt.
Wenn ich ſage, daß dieſe vornehmen Herren ihre Ge
mahlinnen beibehalten, ſo geſchieht dies unter höchſt eigen-
thümlichen Verhältniſſen, die nicht mehr und nicht weniger
beſagen, als daß neben dieſen alten Damen ſme Schaar
junger ſogenannter Nebenfrauen exiſtirt, die es übernimmt,
en Herrn des Hauſes bei guter Lanne zu erhalten, und

deren Exiſtenz kein Japaner als einen Verſtoß gegen das
Prinzip der Monogamie anſieht. (Schluß folgt.

der ganz beſonderen Obhut der Aerzte und der Behörden em
pfehlend. Auch der Kronprinz eilte vom Tempelhofer Felde
aus zu der Trümmerſtätte und ließ ſich vom Herrn Brand
direktor Stude Erläuterungen geben. Gegen halb 12 Uhr er
ſchien die Kaiſerin Viktoria in Filitng der Prinzeſſin Viktorigvöllig unangemeldet in der Klintt und ließ ſich von den ſchnell

herbeigeeilten Stationsärzten auf die verſchiedenen Abtheilungen
führen, wo die Verletzten liegen. Herrn Dr. Bramann begrüßte
die Kaiſerin ſowie die Prinzeſſin Viktoria mit einem freund
lichen Händedruck, ließ ſich dann an die Betten jedes Einzelnen
der Verunglückten führen, erkundigte ſich, ſoweit es ging. bei
dieſen ſelbſt nach ihren Verletzungen und ſprach ihnen Troſt
und Muth zu. Vorher hatte die Kaiſerin dem Katholiſchen
Krankenhauſe einen Beſuch abgeſtattet, wo der 24jährige
Zimmermann Karl Rexilius, Großbeerenſtraße 36 wohnhaft,
Aufnahme gefunden hat. Die Kaiſerin ſtieg mit ihrer Begleitung
die zwei Treppen empor, um den armen Kranken zu tröſten,
nach dem Sitz ſeiner Schmerzen zu fragen, ihm Muth
und Hoffnung zuzuſprechen. Da er gerade auf der Seite lag,
glaubte die Kaiſerin, daß er nicht gut liege, und äußerte dies
dem ſie führenden Arzte; darauf bemerkte dieſer, daß bei der-
artigen Verletzungen eine ſolche Körperlage noch die zuträglichſte
und am wenigſten ſchmerzhafte ſei. Hier wie in der Klinik
dauerte der Beſuch der Kaiſerin etwa je eine Viertelſtunde. Die
Kaiſerin Auguſta bekundete ihre Theilnchme dadurch, daß
ſie noch am Vormittage mehrere Körbe Wein, Apfelſinen u. ſ. w.
nach der Klinik ſchickte. Seitens des Militärs rückte gleichzeitig
eine Kompagnie vom 2. Garde-Regiment z. F. an, ſetzte die
Gewehre auf dem Gendarmenmarkte zuſammen und ſtellte ſich
zu Rettungsarbeiten und vielleicht nothwendigen Abſperrungen
zur Verfügung. Nach Lage der Verhältniſſe brauchte jedoch
das Militär nicht mehr in Thätigkeit zu treten, konnte vielmehr
ſofort wieder abrücken. Vor der Front der Charlottenſtraße
kam es inzwiſchen zu erſchütternden Auftritten. Die Frauen
und Kinder, ſowie Angehörige der beim Bau beſchäftigten Ar-
beiter hatten ſich, da die Nachricht von dem Unglück mit Windes-
eile die Stadt durchlief, hier eingefunden und jammerten nach
ihren Ernährern, über deren Schickſal ihnen vorläufig kein be-
ſtimmter Beſcheid gegeben werden konnte. Der Arbeiter, wel
cher bei dem Unglückſein Leben einbüßte, ſoll ein etwa 40jähriger
Zimmergeſelle Herzler ſein. Der dieſen Einſturz betreffende
amtliche Polizeibericht lautet: Am 28. d. M. früh kurz
nach 7 Uhr ſtürzte das im Bühnenraume des Kgl. Schauſpiel-
hauſes behufs Vornahme von Umbauarbeiten aufgeſtellte Gerüſt
zuſammen; unter den Trümmern wurden ein Arbeiter todt,
13 theils leicht, theils ſchwer verwundet hervorgezogen.
Wodurch, das Unglück verurſacht worden, iſt noch nicht mit Be
ſtimmtheit feſtgeſtellt.

Jagd, Sport, Spiel.
Die zweite nationale Amateur-Ruder-Regakta

auf dem Salzigen See bei Oberröblingen findet am 24.
Juni d. J. ſtatt. Es werden ſich an derſelben acht RuderVer-
eine und zwar je einer aus Berlin, Buckau und Cöpenick, zwei
Halleſche und drei Leipziger mit zuſammen 32 Booten be
theiligen. Gemeldet haben zu dem 1. Rennen Dollen-Vierer
für Juniors (Werthpreis und 5 ſilberne Ehrenzeichen; Einſatz
pro Boot 20 -4): Berliner Ruder-Club „Sport“ von 1883 und
Halleſcher Ruder-Verein; zum 2. Rennen Skiffs für Juniors
(Werthpreis und 1 ſilbernes Ehrenzeichen; Einſatz 10 Buck
auer Ruder-Club und Cöpenicker Ruder-Club. Für das dritte
Rennen Vierer (Herausforderungspreis, welcher erſt nach zwei
malig auf einander folgendem Siege in den definitiven Beſitz
des betreffenden Vereins übergeht, und 5 ſilberne Ehrenzeichen;
Einſatz 35 -4) meldeten Berliner Ruder-Club „Sport“ v. 1883
und Ruder-Elnb „Nelſon“ v. 1874, Halle a. S. Das 4. Rennen
Dollen-Zweier für Juniors (Werthpreis und 3 ſilberne Ehren
zeichen; Einſatz 15 beſetzten Cöpenicker Ruder-Club, Halle-
ſcher RuderVerein, Leipziger Ruder-Verein von 1876 und Ru-
derVerein „Sturmvogel“, Leipzig; das 5. Rennen Vierer für
Jnniors (Werthpreis und 5 ſilberne Ehrenzeichen: Einſatz 25.4):
Berliner Ruder-Club „Sport“ von 1883, Buckauer Ruder-CElnb,
RuderClub „Nelſon“ von 1874, Halle a. S. und Rnuder-Club
„Saxonia“, Leipzig; das 6. Rennen Zweier (Werthpreis und
3 ſilberne Ehrenzeichen: Einſatz 15 -4): Berliner „Sport'“,
„Nelſon“, Halle und „Saxonia“, Leipzig. Jm 7. Rennen für
Skiffs (Herausforderungspreis, welcher erſt nach zweimalig auf
einander folgendem Siege in den definitiven Beſitz des betr.
Vereins übergeht, nebſt 1 goldenem Ehrenzeichen; Einſatz 20 .4)
ſtarten der Halleſche Ruder-Verein und Ruder-Club „Saxonia“,
Leipzig. Die beiden letzten Rennen zählen die meiſten Meld-
ungen und zwar: 8. Dollen-Zweier (Werthpreis und 3 ſilberne
Ehrenzeichen; Einſatz 15 4): Cöpenicker Ruder-Club, Halleſcher
Ruder-Verein, Ruder-CElub „Nelſon“, Halle, Leipziger Ruder-
Verein und Ruder-Verein „Sturmvogel“, Leipzig: 9. Skiffs
(Werthpreis und 1 ſilbernes Ehrenzeichen: Einſatz 10 Buck
auer und Cöpenicker Ruder-Club, Halleſcher Ruder-Verein,
„Nelſon“, Halle und „Saxonia“, Leipzig. Wie man ſieht, ſind
auch in dieſem Jahre die Meldungen wieder recht zahlreich er
folgt. von den Vereinen, welche im Vorjahre Siege errangen,
erſcheinen wieder der Berliner „Sport“, Cöpenick, Halleſcher
Ruder-Verein, Nelſon, Halle und Sturmvogel, Leipzig.

S Der Präſident des Allgemeinen Deutſchen
Jagd-Schutz-Vereins, Fürſt Hohenlohe-Langenburg,
hat an den Bundesrath einen auf die Schonung der in Deutſch-
land an verſchiedenen Orten erſchienenen Steppenhühner
(Syrrhaptes paradoxus) hinzielenden Antrag gerichtet. Be-
kanntlich ſind auch in verſchiedenen Theilen des Regierungs-
bezirks Merſeburg neuerdings Steppenhühner bemerkt wor-
den. Wird dieſer ſeltene Vogel hier geſchont, ſo iſt ſeine Accli
matiſation nicht unmöglich, beſonders jetzt zur Brutzeit. Das
Vorgehen des Jagd Schutzvereins wird hoffentlich von Erfolg
ſein. Denn wenn auch die Schonzeit des geſammten Flugwildes
in den meiſten Staaten bis Ende Auguſt feſtgeſetzt iſt, überdies
das Reichsgeſetz vom 22.3. 88, Art. 3, Abſ. 1: Fangen und Er
legen von Vögeln bis 15. September (abgeſehen von beſtimmten
Ausnahmen) überhaupt verbietet ſo erſcheint doch ein weiter
I Wepder Schutz im vorliegenden Falle durchaus wünſchens
werth.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Nach längeren Verhandlungen mit den Preßhefenfabriken

und Kornbrennern iſt, wie wir hören, ein Modus gefunden
worden, der denſelben den Beitritt zur Spiritus-Bauk für
Deutſchland unter den ihnen bekanntgegebenen Bedingungen
ermöglicht. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß der größere Theil
der Mitglieder genannter Gewerbe der Spiritus-Bank für
Deutſchland beitreten wird. Wir weiſen aber beſonders darauf
hin, daß die Be trimexklärntgen der Preßhefenfabrikanten und
Kornbrenner bis zum 30. d. M. Abends bei der Geſchäftsſtelle
der projectirten Spiritus-Bank erfolgt ſein müſſen, wenn ſie
überhaupt von durchſchlagendem Nutzen ſein ſollen.

Jn der am Sonnabend in Berlin ſtattgefundenen Monats
verſammlung des Vereins deutſcher Jute-Jnduſtrieller
wurden die von dem Vorſtande entworfenen Kontrol- und
Strafbeſtimmungen, welche eine Ergänzung der Satzungen für
die vom 1. Juli ab zu verlängernde Preiskonvention bilden
ſollen, einer eingehenden Berathung unterzogen. Da dieſelbe
indeſſen nicht zu Ende geführt werden konnte, ſo ſoll zu dieſem
Zweck eine weitere Verſammlung im Monat Jnni ſtattfinden.

Das Direktorium des Zentralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller tritt Dienstag d. 29. d. M. Abends zu einer
Sitzung zuſammen.

Die zum 21. Juni einberufene ordentl'che Generalver-
ſammlung der Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn ſoll auch
über einen Antrag. betreffend die Begebung von Prioritäten,
beſchließen. Der Erlös ſoll zur nothwendig werdenden Ver
mehrung der Betriebsmittel dienen.

Die Herabſetzung des Zinsfußes derjenigen Anleihe
der Stadt Magdeburg, zu deren Aufnahme und beziehungs-
weiſe Verzinſung mit vier Prozent die Stadt durch die Privi-
legien vom 18. Auguſt 1875, 16. Februar 1881 und vom 26.
Januar 1880 ermächtigt worden iſt, auf 3'/2 iſt genehmigt
worden.

Der ſtarkbeſuchte Spediteurtag zu Eiſenach wäblte
Leipzig als Vorort für nächſtes Geſchäftsſahr.

Jn der Generalverſammlung der Hannoverſchen
Gummikamm-Compagnie wurde die Dividende für 1887
mit 5 (1886 10 genehmigt. Jn den bis jetzt verfloſſenen
Monaten des ung Jahres waren nach Mittheilung der
Verwaltung die Umſätze größer als in den entſprechenden
Monaten des Vorjahres.

Die Generalverſammlung der Mecklenburgiſchen
Friedrich-Franzbahn genehmigte am Montag die Aus-
zahlung der Dividende von 5,80 vom 1. Juni ab.

Die Entwickelung der Geſchäfte bei der Conſolidirten
Redenhütte iſt andauernd eine ſehr erfreuliche. Wie uns
berichtet wird, hat der Monat April einen Reingewinn von
21000 .4 ergeben, ſo daß nunmehr der Geſammtgewinn des
laufenden Geſchäftsjahres bis zum 1. Mai ſich auf 167 400
Mark ſtellt.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silbercou-
pons iſt unverändert 160.75 .4 für 100 Fl. Der Einlöſungs-
curs der Coupons und gezogenen Stücke der 3procentigen
Prioritäten der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Staats-
bahn iſt für die Woche vom 28. e. bis 2. Juni auf 80.66
für 100 Fl. feſtgeſetzt worden.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 29. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Der Kaiſer beſuchte geſtern, vom Palais der Kaiſerin
Auguſta kommend, von der er vor deren Abreiſe Abſchied
genommen, das Schauſpiel haus. Er fuhr die Jäger-
und Charlottenſtraße hinunter und beſichtigte im Vorbei-
fahren eingehend die große Mittelwand des Schauſpiel-
hauſes, durch deren jetzt offene ganze Fläche das volle Licht
ſcheint. Die äußerlich ſichtbaren der Kataſtrophe
ſchienen auf ihn einen tiefen Eindruck zu machen.
Die nach Tauſenden zählende Zuſchauermenge folgte
dem Kaiſer überall mit jubelnden Ovationen. Virchow
hat geſtern mit Mackenzie eine Conſultation gehabt
und den Kaiſer unterſucht. Nach der Conſultation prome
nirte die Kaiſerin mit Virchow während einer halben Stunde
im Freien.

Fürſt Bismarck beabſichtigt Anfang Juni nach
Friedrichsruh und dann nach Kiſſingen überzuſiedeln.

Geſtern Abend wäre während der Aufführung von
Gounods „Fauſt und Margarethe“ im Opernhauſe faſt
eine Panik ausgebrochen, da ſich im Zuſchauerraum ein
brenzlicher Geruch bemerkbar machte, wenn nicht die Geiſtes
gegenwart von Krolop das Publikum beſchwichtigt hätte.

Berlin, 29. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet
die Paßmaßregeln für ElſaßLothringen nicht
als Repreſſalie gegen beſtimmte Vorgänge, ſondern als
Ergebniß der geſammten Politik, um die Rück-
erwerbung des Elſaß zu konſolidiren. Bei dem geſteigerten
Nationalhaß der Franzoſen gegen die Deutſchen, den die
franzöſiſche Regierung behufs ihrer eignen Kräftig
ung eher gefördert als gemindert habe, glaubt die
Reichsregierung der Sache des Friedens zu dienen,
wenn ſie durch die Einſchränkung des Grenzverkehrs ge
fährliche Friktionen möglichſt ausſchließe.

Berlin, 28. Mai. Berichten aus Helſingfors zu
folge beſchloß der finiſche Senat die Ausweiſung ſämmt-
licher Juden aus Finland. (GBereits Ende April war,
wie wir ſeiner Zeit gemeldet haben, die Ausweiſung aller
Juden aus Helſingfors beſchloſſen worden mit Aus
nahme derjenigen, die in der ruſſiſchen Armee gedient haben,
der Kinder derſelben und der an den jüdiſchen Gemeinden
angeſtellten Perſonen. Der obigen Mittheilung zufolge
ſcheint die Ausweiſungsmaßregel nun auf ganz Finland
ausgedehnt worden zu ſein.)

Baden-Baden, 28. Mai. Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Auguſta trifft Dienstag Abends 11 Uhr hier ein.
Allerhöchſtdieſelbe reiſt von Berlin Vormittags 8 Uhr 45
Min. mittelſt Sonderzug ab. Jn Sangerhauſen wird das
Dejeuner im Wagen, in Elm das Diner im Warteſaal ein
genommen. Empfang und Begleitung finden an keinem
Orte ſtatt.

Peſt, 28. Mai. Unterhaus. Die Regierung legte einen Ge
ſetzentwurf betreffend die Regulirung des Eiſernen Thores
und der unteren Donau vor; die Geſammtkoſten betragen neun
Millionen Fl.; die Arbeiten ſollen bis Ende 1895 beendet ſein.

Kopenhagen, 28. Mai. Der däniſche Journaliſten-
Verein giebt zu Ehren der bei der Ausſtellung vertretenen
ausländiſchen Preſſe am 3. Juli d. J. ein großes Feſt.

Petersburg, 28. Mai. Per 1. März d. J. betrugen
dieReichseinnahmen 135600000 Rbl. gegen 134 800000
Rubel, die Reichsausgaben 133 800 000 Rubel gegen
131 000 000 Rubel im vorigen Jahre.

Brüſſel, 28. Mai. Die officielle Eröffnung der hie
ſigen internationalen Ausſtellung durch den König
wird am 6. Juni ſtattfinden.

London, 28. Mai. Der „Times“ wird gemeldet, daß
in Sanſibar Briefe des Majors Barttelot, welcher dieNachhut Stanleys am Arawhimi befehligt, eingetroffen

ſind. Deſerteurs ſeien am 25. October nach zwanzigtägiger
Fahrt in Singatini angelangt. Stanley befinde ſich
ganz wohl. Jm Auftrage der deutſch-oſtafrika-
niſchen Geſellſchaft mit 60 deutſchen
Beamten die Verwaltung an der ganzen Küſtenlinie von
Sanſibar. Der Sultan iſt volksbeliebt.

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S., 29. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto.) Weizen feſt, 168
188 M. Roggen ſehr feſt, 1000 Kilo, 130--139 M.
Gerſte, ſchwaches Angebot, Futtergerſte 120--130 M. Landgerſte
135--143 M. Chevaliergerſte 145-154 M. extra feine bis 158
Preiſe nominell. ſah ſehr feſt, 1000 Kilo 138--146 M.
Mais, 1000 Kilo M. Naps M. RNübßfen, 1000
Kilo M. Erbſen, Victoria 1000 Kilo ohne Angebot.
Kümmel, excl. Sack per 100 Kilo netto 45--49 M. Stärke,
incl. Faß von 100 Kilo netto, bei guter Nachfrage 39.90--40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linfen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
Weißklee ohne Angebot. Schwediſcher Klee M.

NRothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartifel, Futtermehl, 13-13,50 M. Roggenkleie,
9,60--9,75 M. Weizenſchaalen 9,25 M. Weizengrieskleie
9,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Celtuchen, 12,50--13.00 M. Malz, 25--27 M. Rüböl 47.00M. Petrolenm 24.00 M. Soiaröt 0.825/30, 12,50.
Spiritus 10,00 Liter Procent, befeſtigend, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 53,80 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,80. Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 28. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in feſter

Haltung und mit theilweiſe etwas beſſeren Kurſen auf ſpekulg
tivem Gebiete. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche
ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen; fremde Fonds und Renten
waren gleichfalls feſt und namentlich in ruſſiſchen Werthen
lebhafter. Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche
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Kreditaktien nach feſter Eröffnung rhpas e auch
Franzoſen und Lombarden gaben im Laufe örſe etwas
nach; Elbethalbahn feſter. Gotthardbahn etwas be e und leb

aſter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt und lebhaft.
ankaktien feſt, aber ſelbſt in den Wrutarpen Hanptdeviſen

ruhig. Jnduſtriepapiere zumeiſt feſt, vereinzelt lebhafter.
Montanwerthe im Laufe der Börſe etwas nachgebend. Am
Schluß ſchwächte die Tendenz wieder ab.

Courſe um 252 Ühr. Schwach. Oeſterreichiſche Kredit
actien 140,20, Franzoſen 92,75, Lombarden 34,90, Türk.
Tabackaktien 91,25, Bochumer Guß 148,62, Dortmunder St.-Pr.
68,75, Laurahütte 290 00 Berl. Handelsgeſellſchaft 154,12, Darm-
ſtädter Bank 144,10, Deutſche Bank 159,50, DiskontoKommandit
192,12, Ruſſ. Bant 46,40, Dortmund-Gronau Lübeck-
Büchener 169.25, Mainzer 101,20, Marienburger 58,90, Mecklen
burger 151,10, Dſtpreußen 93.99, Duxer 129 40 Eibethal 69,80,
Galizier 80,50, Mittelmeer 128 10, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Vordweſtbahn Gotthardbahn 131,60, Rumänier 104,40,
Italiener 96,62, Oeſterr. Goldrente 88.40, do. Papierrente
6325, do. Silberrente 64,40, do. 1866 er Looſe 111,75,
Ruſſen alte 92,00, do. 1880 er 78.60, do. 1884 er 9240, 49 üngar.
Goldrente 7 87, Egypter 80,62, Ruſſ. Noten 170,75, Ruſſ. Orient
II. 51,30, do. U. 52,25, Serb. Rente 80,10, Neue Serb.Rente 80, v Buenos Ayres Nordd. Lloyd
Spanier ChineſenDeutſche Reichs Anleihe 49, 108,00 bz. G., 3*2 102,30, bz. G.,

Preuß. Konſolid. Anleihe 490 108,00 bz. G., 3 103,00 bz.
Staats -Anleihe 1868 49 102.50 B., 1850 52, 53, 62, 490 102,20
G., Staatsſchuldſcheine 100,90 G.

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 28. Mai. Weizen per 1060 Kilogr. loco ohn e Umſatz Termine ruhig,
gekündigt Tonnen, Zündigimgehreis Mk. bez., Loco 170-—-190 Mk. nach Qua
in bez., gelbe Lieferungéqualität 174,5 Mk. bez., per dieſen Monat 175,75--175 i
75,25 Mt. bez., per MaiJuni Mk. bez. per Juni-Juli 175,75 175,5 174,7t bez., per Juli-Auguſt 177-—-177,5--176,76 Mr bez., per Augüſt Sepiember

Mk. bez., per Eehtenibeg Oktober 178,25-—178,75--178 Mk. bez., per November De
zember Mk. bez. Weizen (neuer üfance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 000
Mposr loco ohne Umſatz Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk. bez., Loco 172--190 Mk. vach Qualität bez., Lieſerungsqualität 179,5 Mk. bez.,
per diefen Monat Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez. Roggen per 1006Kilogr. loco feſt, Termine ſchwankend, ſchließen matt, gekünvigt 100 Tonnen, Kün-
digungspreis 132,0 Mk. bez., Loco 123--133 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqr ta
lität 132,0 Mk. bez., inländiſcher guter 230—-131 Mk. ab Bahn bez. feiner Mr.
bez., ver dieſen Monat Mk. bez. per Mai- Juni Mk. bez., per Juni-Juli 1: ;32,75
vie 132--131,75 Mk. bez., per Juli-Augn ſt 134 134,25 Mk. bez., per Anguſt
September Mk. bez., per e Oktober 138--138,75--137,5 Mk. bez., perOktober- November hit. bez., pew November Dezember Mk. bez. S Gerſte per
1000 Kilogr. feſt, große und kleine 112— 185 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte
112--120 Mk. bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco behguptet, Termine wenig ver
ändert, gekundigt 100 Tonnen, Kündigungeépreis 123 Pik. bez., Loco 120--144 Mk.
nach Oualität bez., Lie ferungsqualität 123 Mk. bez., pommerſcher mittel 128--135 Mk.

7 H. 135,2

ab Bahn bez., do. guter 128--135 Mk. ab Bahn bez., do. feiner 137--140 Mk. abBahn bez., ſehleſt ſcher mittel 128--135 Mk. ab Bahn bez., guter 128--135 Mk. ab
Bahn bez. feinet 137——140 Mk. ab Bahn bez., n ſer mittel Mk. ab Bahn
bez., guter Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. bez.,
geringer Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Mai-Jum un
per Juni Juli 123--1225 Mk. bez. per Juli- Auguſt 121—123,5 Mk. bez., per Sep
tember- Oktober 125 Mk. bez.

Magdeburg, 28. Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--185 Mk.,Weißweizen Mk., glatter engliſcher Weizen 174-180 Pik., Rauhweizen 165 bis
171 Mik., Roggen 122—-159 Mk., Chevaliergerſte 142 120 Pit., Landgerſte 128 bis
135 Mk., Hafer 124-—132 Mk. für 1000 Kilogr.
vir, Bres lau, 28. Mai. Roggen per MaiJuni 127,00 Mk., per Jnuni- Juli 129,00

loco 170,00--175,00, per MaiJuni
per September Oktober 138,00 Mk. bez.
Stettin, 28. Mai. Weizen ruhig,

177,00. per Juni-Juli 177,600, per September Oktober 180,00. Roggen höher,
loco 122—-127, per MaiJuni 128,00, per Jumi-Juli 129,56, per September- Oktober
134 „00. Pommerſcher Hafer loco 120-—127

Köln, 28. Mai. Weizen fremder loco 19,75, hieſiger loco v per Mai
132 per Juli 18,85, Per Nov. 18,50. Roggen fremder loco 14,75, hieſiger loco

/25, per r 13,90, per Juli 13,85, per Nov. 14,4d. Hafer hiefiger oco 14,00.
amburg, 29. Mai. W zeizen loco feſt, holſteiniſcher loco 182,00 bis

186,00. Roggen loco ruhig, wenig vmrgiſcher loco i )6--142, ruſſiſcher loco ruhig,
50 35. Hafer ruhig. Gerſte ſtill

Wien, 28. Mai. Weizen per Mai- Juni 7 Gd., 7,62 Br., per Herbſt2,88 Gd. 7,93 Br. Roggen per MaiJuni 6, I Gd. 20 Br, per Herbſt 6,48
H r 83 Br. Hafer per MaiJuni 5,50 Gd., 5,55 Br. per Herbſt 5,87 Gd.

r.

Peſt, 28. Mai. Weizen koco behauptet, per MaiJuni 7Fere 7,63 Gd., 7,65 xr. Ha MaiJuni Gd., Br., er He bb Gr 22 Br. fer per Mai p erbſt5 Paris 28. Mai, Nachm. (Schkußbericht.) Weizen behauptet, per Mai 24,90,
per Juni 24 Hö, per e li-Auguſt 24,75, per Septeniber- Dezember 24,60. Roggen
ruhig, per Mai 14,70, per September- Dezember 14,80.Paris, 28. Mat Abends. Weizen ruhig, x Mai 25,00, per Juni 24,90,

16 Gd., 7,18 Br., ver

Lond 28. Mai, t.ſe Zbufet, tiger laſen Gerhe hin Tr
ondon, 28. em.

ca. rſte S aferWeizen träS miſ

Gem.
Gem.

N

Paris

rohzucker 13

2 Tage.

Hambu
per Mai 79,

preis 99.5 M.
Juli 99.9 bez.

Juni

Granulated
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.

Tendenz am 28. Mai: e feſt.

J Brodraffinade
Brodraffi

ſchloß piſt e Poin ts Baiſſe.

Havre,
Ziegler u. Comp.)

per September 62

Berlin, 28. Mai.
100 kg mit Faß in Poſten von 100 C

Spiritus per 100 à
Spiritus mit

Kündigungspreis M.3.5——53.9 bez., per JuniJuli 53Anguſt- September 54.75 per September Oktober

ſcher denn

Zucker
Magdeburger Börſe

26. Mai.

Kornz. Rend. So
Kornz. Rend. 885 21.30--21.60 M.
Kornz. Rend. 7 16.00-—18.20 M.

Mai.

Raf eMelis 1

22.50-—22.85 M.

h. niedriger als

vom 28. Mai.
28. Mai,

22.50- 22.85 M.

2180-21.80
i do is20 M.

5 M.Tendenz am 23. Mai: Feſt far gemahlene Zucker mehr Frage.

Rohzucker J. Produkt:

dai M. b
z.

ovember- Dezember 42.80 M.

Tendenz Sehr feſt.
Die Aelteſten der K

de u

Farchgeher f. a. B. Hamburg.
r.Juni 13.30--13.55--13.47 M. es. 9 G 13.50 Br.

Juli 1350 13.63— 13.60 M. beAuguſt 13.55--13. 75--13.65 13.70 W bez. u. r. 13.67 D

September M. bez. 13.60 G. 13.65 Br.
Oktober bez. 12.90 G. 2.92 FSktober Dezember 12.80 M. be

u. 13.62 Br.

12.85 Bu. G. e Br.

aufmannſchaft.
8. Mai. (Telegr.) Rohzucker 880 ruhig, loco 36.50 a 36.75.

Mai. ((Telegramm.)feſt, Centrifu igal-Cuba

Zucker Weichent, Nr. 3 per 100 Rüograms per Mai 39.75, per Juni 9.90, per Juli-
Auguſt 46.00, per Oktober-Januar 36.10.Lo ndon, 28. 96 W Javazucker

Kaffee
28. Mai. Telegramm von

28. Mai. Vorm. 10 Uhr

rg, 28. Meai.
per Dezbr.

Petroler
(Amtlich.) znetrol

r

bez.,

Loco 53.8 Rez.

loco ohne Faß unverſteuert bei 70 M. Verbrauvchsabgabe 53. 80--54.20
Speicher unter freier Vorhaltung der Ge70 M. Verbrauchsabgabe 35.20 M. Ab S

binde nicht gehandelt.
Nordhauſen, 28. Mai. Branntwei

Verbrau t von 70 M. und darüber 31.90. Gekündigt Liter.

Rio 3000 Sack.
Peimann, Ziegler u. Co.)

Santoe

30 Min.

denerſte ruhig, ken r dann t

o h ät. e Getreidearten ruhig.

15 fe ſt, Rüben

NewYork
2000 Sack. Recettes für

(Telegramm von Peimann,
Kaffee good average Santos per Mai 84.00 behsuptet, perSeptember 75.00 Verkäufer, ver Dezember 75.50 Verkäufer.

„Nachmittagsbericht.

vor 14

Weißer

46.7--47.4 M. bez., Per JunlJuli 46.7--47.4 M. bez. ber Juli, Auguſt bez.
v o er 47.5--48 M. bez., per Oktober November 47.9--48.4 bez. ver

ov. De beSktte Viai. Rüböl ſtill, MaiJuni 47.50, Sept.Oktbr. 48.00.
7 Mai. Rüböl per PalJnni Wo Sept.Okt. 48.50.

Feutuig Mai. Rüböl zuhig loco 46aris Mai. (Telegramm.) Rüböl feſt Tr Mai 55.50, per Juni 55.
per Juli-Auguſt 56.00, per September Dezember 57.00 M.

Hülſenfrüchte-
Berlin, 28. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gabe zum Kochen, 17.-30 M.

z wie 24--40 M., Linſen 30--60 M. per kg.erlin, 28. Mai. (Amtklich). Mais per W 7 Loco ſeſt. Termine
Gek. B Kündigungspreis M. Loco 126--142 M. nach Qualität per dieſen

Monat M., per MaiJuni M. a 7 per 1000 kg. Kochwaare 125
180 M., Futterwaare 116--124 M. nach QualitätWien, 28. Mai. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.87 Gd., 6.92 Br.

per Juli-Augn ſt 6.90 Gd,, 6.95 Br.

Mehl.
Berlin, 28. Mai. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 kinkl. Sack. et Gek. Sack. Kündigungspr. b per e rn

18.00-—17.90 bez. D urchſchnittspreis M., per MaiJuni 18.00--17. tper JuniJuli 18.00--17.90 M. bez., per Juü- Äuguſt 18.20-—-18. 15 M. bz., er er

Oktob. 18.65--18.55 M. bez.
Berlin, 28. Mai. weineegen Nr. 00 25.50--23.50 M. bez. Nr. 8

23.50 dis 21.76 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
bez., do. feine Marken Nr. 0. und 1 19.00-18.00 M. bez.,und 1 18.0017. 00 M.Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. h Sack.

Partös, 28. Nachnittage. (Schlußbericht). Mehl behauptet, per Maß
52,25, per Juni 5290, per Juli Auguſt 53.75, per September Dezember 54.10.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berkin, 28. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 g. brutto inkl.

Sack. Termine behauptet. Gekündigt Sack. Kündigungspreis MPrima Huglität loco 21.00-—29.40 M., per dieſen Monat M., Durchſchnittg
preis M,, per Juli Auguſt M., per Auguſt Sept. rockeneKartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine behauptet. Gekündigt
Sack. Kündigungspreis Prima Qualität loco 21.30 M., per dieſen
Monat M., Durchſchnittspreis M., per MaiJuni M., verJuli-Auguſt M., per AuguſtSeptember M.

Stroh, Hen.

M.

Berlin, 28. Mi (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 4.00 bis 5.00 Mk., Hen 5.60
bis 8.70 M., per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
(Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule, 1.00--1.40Berlin, 28. Mai. Schweinefleiſch 1.00-—1.40 M., Kalbfleiſch 0.90 60 M.Bauchfleiſch 0.80--1.20 M.,Good Werag Santos per Hammelſieiſch 0.50-—1.90 M. Butter 1.60-—2.80 M. per 1 g. Eier 60 St

57 März 1889 58. Feſt. 1.90-—3.20 M

im. Kartoffeln.eum, (Raffinirtes Standard white) per Berlin, 28. Mai, (Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.50-—6.25 M. per 100 g.
Termine ekündigtKündigungspreis Loco per en Monat bez., per Dezember

Januar bez.
Stettin, 28. Mai. Loco verzollt 11.5e Bremen, 28. Mai, (Schlußkericht.) Standard white, loco 6.C0 M. bez.

Stetig.
t Hamburg, 28. Mai. Petroleum ruhig, Standard white loco 6.70 Br.,6.60 G., per Auguſ Dezember 7.05 G.

Spiritus.
Berlin, 28. Mai. (Amtlich.) Spiritus per 100 l à 1009 10000 1 nachTralles loco mit Faß erſ Termine Gekündigt 10.000 Liter. Kündigungs-

per dieſen Monat 99.8 bez., ver Mai-Juui 99.8 bez., per Juni

1009 10,0000 (verſteuerter) loco mit Faß bez.70 M. Verbrauch sabgabe loco ohne Faß.

per Juli- Auguſt 54.1--54.
54.9-55. 2

bez.,

n 459, für 100 Kilogr. ohneBrennerei 6264 M. nach Angabe der Commiſſion der Branntweinfabtikanten.

Gekündigt Liter.
per dieſen Monat 53.7--34.2 bez. Mai-

3.9 vez.,
55.1 bez., per

desgl. bei

Fvez.,

Faß ab

Baumwolle und Wolle.
Liperpool, 28. Mai. (Telegramm). BaumwolleMuthmaßlicher Um fatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 20 900 B.

(Anfangsbericht)

Liverpool, 28. Mai. Nachmittags 12 Uhr 10 Minnten. n
Umſatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 800 B. Ruhig
Middl. amerikaniſche Lieferung: JuniJuli 522 Käuferpreis.

Metalle.
7 Amſterdam, 28. Mai. Nachmittags. Bancazinn 53.

Glasgow, 28. Mai. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mired numbers
warrants 37 sh. 7 d.

Glasgow, 28. Mai, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 37 sh. 7 à

Glasgow, 28. Mei. Die Verſchiffungen betrugen in e gy7origen Woche
Tons in derſelben Woche a vorigen Jahr i. Zink 167200 Tons gegen 7400London, 26. Mat Zinn 862, Lſtrl. Kupfer s81h,

Lſtr. ſpan. 12iſ, Lſtrl. Queckſilber 7 sh.Zinn: Straits 20.50 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
Blei engl. 122, Lſtrl.,
New-York, 25. Mai,Roben Dezember M. bez 20,00 Doll.Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs- J 28. legramm der Herren M. Lorenz u. Cie,preis bez., loco ohne Faß 34.8 bez. mit Faß bez., per dieſen Monat hier.) Wein Kupfer n Mittag. (Eeregramn 8 9

in i e e 5 i er duri. Nu ben der etpke e7, Rötterdam, 28. Mai. Nachmittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorinz
uli i 35 per AuguſtSeptember 35.4--35.6 bez., per September- 2 5:Oktober 35.5-—35,7 bez., ver November- Dezember bez u. Cie. hier.) Zinn: Banka 53 fl, Sillilon 82 fl.

Magdeburg, 28. Mai. Hermann Walther Sohſeffethzizitee. Behauptet, Viehmärkte.
Steinbruch, 26. Mai. Das Geſchäſt iſt unverändert. Der Schwelne

vorrath betrug am 24. Mai 107,484 Stück. Am 25. Mai wurden 1790 Stück
aufgetrieben, hingegen wurden abgetrieben 1476 Stück. Es verblied demnach
am 25. Mai ein Vorrath von 101,718 Stück Borſtenvieh. Wir notiren?

H 28. h M „Ju Ungariſche alte ſchwere Waare von 51—5R Kr., junge ungariſche ſchwere von22.50 Se ken vie n Br., per JuniJuli e 561 Kr., mittlere von 55-86 Kr., leichte von 53-54 Kr. Fern
Bresklau, 28. Mai. Spiritus per 100 per 100 proc. excl. 50 M. Ver ſchwere von 54—55 Kr. mittl. von 55——54 Kr., leichte von ar s ine

brauchsabgabe MaiJuni 51.00, Juni Juli 51.20, Aug.Sept. 53.00, do. do. 70 M. Bakonyer, ſchwere von Kr., mittelſchwere von Kr. er 3
Verhrauchsabgabe, MaiJuni 31.50, Juni-Juli ſchwere von 5354 Kr. mittelſchwere von 53--54 Kr., leichte von 5 F WStettin 28. Mai. Spiritus geſchäſtslos, loco ohne Faß verſt. do. Deptfort, 28. Mai. (Telegramm.) Zutrieb zum x nur n
mit 50 M. Confumſteuer 53.10, do. mit 70 M.. Eonſumſtener 33.50, Mai-Juni mit 292 Rinder und 9134 Schafe. Bezahlt ward Rinder 4 sh. bis 48

ar Soprnbener do. mit 70 M. Conſumſteuer 34.70, do. do. AuguſtSep Schaafe 4 sh. 8 d. bis 5 sh. 6 d. für je s Pfund.
ember

Poſen Mai. Spiritus loco ohne Faß, Ter 51.30, 70er 31.90, mit zu HalleVerlag der re genannt „Hallif t rn d fur Pelitir
Verantiwortlich: redakleur Dr.per Juli Auguſt 24,75, per September Dezember 24 Pa 28. Mai. Nochmittag. (Telegramm.) Spiritus watt, ger Mai euillelon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbe eig neten ReJakſ engper N e 28. u. Weizen g Tarne yüft t Mai 213, 42 75, per Da 43.00, per J ni- Auguſt 43.00 per September- Dezember j. 7t z was s e b h nene an an uis

ov Roggen I unveränd., auf Termine geſchäftslos, per Mai 107 ehmaun für den Börſen- un nſeratenthe ſämm zubis 107, per Oltober l 12 Oele. Oelfgaten. Fettwaaren. Die Redaktion iſt W von 5' Uhr r 3 Der Wer daſteutAntwerpen, 28. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unver- Berlin, 28. Mai. (Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Nhr und Nachm. 3 Am beſt erKndert Hafer behauptet. Gerſte ruhig. höher. Gekündigt Centner. Kündigungspreis M. Loco mit Faß wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion, S z hüheg Cuſeraten
ndon, 28. Mai. An der Küſte 2 angeboten. M. loco ohue S bez., per dieſen Monat 46.7——47.4, per MaiJuni l annahme und Geſchäfleangelegenheiſen) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uh Abends.

Be J l

ändi Fiſ -Prioritäts- 3f- nrechn -Courſe:Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Anstandi ſche Prioritäts Gothaer Grunder. m. UmrechnungsCourſ
Zoll Prioritäts-Artien igntionen. d ritz. 119 312 93.72Berliner Börse vom 28. Mai t o. zu 99. 7503 Fl. öſterr. S 2 Mk. i Fl. holländ. 1703f. Meininger 450 Pr. ſo 121,75 Art. 1 Dollar S 4 Mt. 5 Pf. 100 RubelBöhm. Nordbahn Gold 1 1102, 25B Meining. Looſe 4 25, 2565 320 Mk. 100 Fres. 80 di 1 Lſtr. S 20 Mk.

Dividende 18871 Dux-Bodenbach II. 5 85, 00 B Preuß. Bodener- rückz. 110 5 115, 25Aachen-Maſtricht 17/849,00 G do. do. III, Gold 5 do. III, 100 5 108. 106DuxBodenbach zu et DuxPrag, Gold 5 107 25 do. Vu. vr, 100 5 108 406 Wechſel.ßiſ hehg dwigsbehn W Carl.Ludwigsb. gar. 432 79, 20 B do. 115 41 115756Prenß otthardbahn II31,70bz aſchauOderberg 5 381 99 z G do. 100 4 103. 006b ſche und dentſche Fonds MainzLudwigshafen 42/6101,2563 G o. do. Gold 5 103,30G Preuß. Centraltodencr.Bk., gut Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,5565
5 ar ezbnrge awla 2 z Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 81,30bz G zückz. 110 5 113,25G do. 100 Fl. 2 M. 2)2 168,0963do. St.-Pr 109,00b3 do. do. von 1874 3 77,50 G do. n10 112.756 Lo 3on 1 Lſtr. 8 T. 2 20, 395 bDeutſche Reich eunleite 47 108, ob G We Fuhr. „Franzb. 5, o S do. do. Erg. Ne 3 175,7063 do. 100 312 99, i0bz 1 Lſtr. 9 M. 212 20, 30503

do. 32102, 30b Oeſterreich. Nordweſtbahn „60 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 85,80 G do. 100 4 101 „00bzG Pris 100 Fres. 8 T. 21/2 80, 60Preuß conſol. Eioats Anleihe 4 108. 00b do. B. (Elbethal) do. do La. B. 5 84,00 G Preuß. Hyp.Br 120 42 117,00B do. 100 Fres. 2 M. 21/2 80. 30b
do. do. 35/2103 00 Oeſterreichiſche Etaatebahn do do. Gold 5 106,90 B do. 10 5 112 40& Petersburg 100 S.-R. 3 W. 5 soVreub. Staats. Anl. v. 1868 4 102,50B do. Südbahn 275 55. ſo Oeſterreich. Süd dohn 3 58,70B do. 100 4 16270630 do. 100 S.-R. 3 5 168,90bz
z. u r e 53, 62 c Oßwrnßiſche Südbahn 6 (94 10bz do 5 1102,80 G do. 100 31 2 97 '506 Wien Oeſt. W. 100 Fl. s T. 4 160. 7565o. aats Se 312 100, 90dz do. do. St.-Pr. 5 113,7 bz eiche iberg ardub., Gold 5 Süddeuntſche Bodener.“ 5 rdo. Prämien- Anleihe 312 151, 106 Ruff. Staatsbahn gar. 115,306 G Ungar. gäh gar. 5 177,50 bz G ich er. v o 20636 do. do. o Fl. 2 M. 4 oo, d
Berliner 5 117, 10bz G do. Südweſtbahn gar. do. do. Gold 5 1102,00v3zdo. 43/2 110, 90 b Saalbahn '/3 19, 00bz do. Oſibahn 1. Em. s 76,25B
m d R ngg 190 30vz G e St Pr. 5 (107 00 6ur- und Neumärkiſche 3 [100, 60 G Varſchan- Wiener 39 5063 harkow-Azow gar. 5 88, 7063 Sij rg ein L 312 WeinureGerg Et. S Be Gr oße di Suneies gar. 3 60 50 Jnd Gold, e a Fapiergetdandſch. Central. 4 „20bz t. Pr. 8690 Jelez-Orel gar 5 185, 90b ftri Heſellſ Cours in Mark.do. z 3 100, 40bz Werrabahn 134 74,16E Jelez-Woroneſch gar 5 90 o V nftrielle Geſellſchaften.
do. 3 v obz B Kursk- Kiew gar 4 51 90bz B Zinsfuß m2 Ohreuhiſge 312 99, 9963 Mosco-Rjäſan gar. 4 155, 60 B Dollars per St. e enS Pommerſche 322100, 60bz Rjaſan-Koslow gar. 4 (81,906bz 7 Du St.2 do. 4 (101, 40 z Nufſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 175, 00 v G Dividende s Deeiels er Sta Bribhe, neue 4 1102, 30bz G z Eiſenb P rioritä Tran gar. 3 162,706bz A. 3 Rapoleo usd'or per St. 16,146g do. 35/2 100 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Warſchan Wiener i. s (96. 4005 Vverl Maſch a argtopſf 95 Page Sonvereigns ver St. 20.52e 103,00 G Obligationen Gctthardbahn IV. 5 107 30G Cröllwitzer Bechier fabrit 30 r o Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,39vb3zele u 3377 Dentſche Cont.-Gas. r 932 183. on Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,6003

r 3 ==J- 22 OWeſiprenßiſche 31 99,90 BergMärk. III. A. B. C. 312 10,002 Flausziger Zuckerfabr. 3 (95,75b3 G Sr. gen 42 eS do. ine muß. Vonhnolen per 100 o. 173 100S Kur- und Neumärkiſche 4 [101,805z do. VII. 4 103,306 Vank, Hhpotheken- und Creditbank- 712 236.2 u wantnoter ver niwmerſch ob VI 4 1105.4 Halleſche Maſchinenſabrit 15 224,00S Pommwerſche 2 o So do 1 03,40B Actien, ette Erbf 2S Preußiſche 4 1105, 106 do. IX. 4 105: o B gt ied b chifff. ſ. 0 77 soSächſiſche 4 1104,80bz do. Nordbahn 4 1103 600 Zinſen ä 400 v. J. 1., ausgenommen Reichsbank c uckerfabrik 0 ſioi 2. m
F l Schleſiſche 4 10),70b; Berlin-Anhalter 7er 4 105. 2002 G 41/20/0. Minnd re chem. Jayr. s 112, sod w. do. do. La, o. 103,206 G Seer ger 10 an vo in7iraunſchw. Berlin-Görli ger 1,00 nw. r t. ſeo. 99, ob B verlin 4 100 Dividende 1887 Magdeburger Straßenbahn 10 1221006 Leipziger 8ö1 se V. 28. Mai,
Cöln.Mind. Prämien-Anl. 51 2135,7: v do. do lirx. 4 1103, 106 Berliner Handels-Gef. 9 154,7563 G S Tapetenfabrit 62 3 6,90B
Sächſiſche Rente 3 91, 3206 Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 103,40G Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 99, 25 bz B taßfurt, chem. Fadrit 8 135, 00 b Bdo. do. do C. 4 1105.406 Darwſädter Bank 7 1144, tobz Sinn a Fadr. 12 23
7 Bredlan-Scweidn, Freib il. 4 1103 400z B Deut che Genoſſenſch.-Bant 7 126,00bz G Pſar 3 br. des Sächſ. Landw.do. do. c. a i05. 40b5 Disconto Geſellſchaft 10 i82.20d g Sditvergn 4 103, 300do. do. v. 1876 4 103 4003B Dresdner Bau 7 124, 90 b B Lre u r Ludw. hie3 z n. Min re 03 25 Hot r Or di 1 r t V „15Ansländiſche Fonds. bin Aiindener r hre lVergt t Schuldſch d. Vanef. Hwch.do vl. A. B 4 103, b Leipziger Credit- Anſtalt 9 25 giverks- und Hüttengeſellſchaften. von 1882 1 83

do. VII. 4 103, 25 G Magdeburger Bankverein 5 (107 75 G do. do. r a a.Jtalieniſche Rente 5 96,75b G Magdeb Halterſt. 1865 4 do. Privatbank do. do. von 1579 141 30 GOeſterreich. Silberrente 4 40 b do do. 1873 4 1103,206 Maklerbant 8 b Anhalter Kohlenwerke 13 179,75 z Gd apierrente 4 63, 25 b do. keipzig. A 4 ioc Nationalbank f. D. 6 o ;6 Bochum. Hußſahr 7 las o Altenburg Zeitz tVoldrente 4 68 „106 G do. do. B 4 :03. 108 Oeſterreich. Credit 81 Conſolidirte Marie 62 1027203 B Auſſig Tepiit 4 306, 9wiihſ. »Engl. Anl. v. 1870 5 do. Wittenberge 3 93, 10B Preuß. Bodencredit. Bank 6 a o dz G Don nersmarckhütte i 149 ob 5 T m
do. i 5 (92,dobz9 Mainz Ludwigöhaſen dar. 3 lioi, 606 do. Eentraibodeneredit. tm nion St Pr. La A. 69. 206 eepries Vont do. a o 2 26.5588 d 157313 Miederſchi. Min. vr-eh h E. lege o See 37 2 h do. Dis Geſ d 9 o 756do. do. 1873 5 (91,806 To. i 4 veuß. Hypoth.- Bank 6 06. Kag Hütten 2 o b 77Ru ſſiſche conſ. Anl. v, 1875 41/286, 25b de Pr. Obl. 1, u. 4 Reichsbank 6,2 önigé- und Wunrohütte 99, 2503B Cröllw. Schuldverſchreibungen s 04, 25 Pdo. außw. Anl. 1877 5 (9999, Not do. do. i 4 1103, 80 Söchſiſche Bank 4 Lauchhammer „256 Halleſche Stzaßenbahndo. conſ. Anl. 1880 4 178 60à, 70 z Rordhar ſen- Erfurt 4 Weimariſche Bank d Magdeburger 4 ö.s 00 Div. v. d7 60900 4 134,00 Pdo. do. 1889 5 692 b Oberſchleſiſche Ia. E. 3 100, 90 do St. Pr. B. Leipz. Motzſodr. Schkeuditzdo. Nicolai-Obl. 4 W 7. bz do F. G 4 103 406 eagt. Gußſtakyl v 148, 20 G Div. 85/86 1300 4 192,00 P

do. III. Orient-Anl. 5 52, 250 do. h in. 4 103, o Sächſ. Thür. Braunkohlen 7 39 755 Zuckerraffinerie Halledo. Präm.-Anl. v. 1864 5 143,0063 G d “Em. v. 1879 2 103756 do. o. St.-Pr. 7 52, onbz G Div. 86/87 9090 4 148,09 Pdo. o. 1866 5 128 o Em. v. 1880 4 105. Weſieregeln Altali 10 156 odo. Bodenyered.- Pfandbr. 41 218 „60dz G Oſt engiſce Südbahn r 7 Hypotheken-Certißſeate. Au ſigTeplitzer Pr. 4 103,7 5 P50 Centr. „Boden-Credit- di Oder r Uſer J 4 2 103 29G Bnu chtiehrader do. v. 7 5 185 6 8Rum Seants ſandbrieſe 66,50 do. 4 li03, 206 ſy r n dumän. Staats Rente 104. 4063 Kheniſche II. 312 Anhalter Landesbank 00, 106 e. 45de 3 190, 5073 do. do. tess, co. Braunſchw. Hannover 1 102.256 Bankdisconto n Vieh Timaner do m en
T a s o 59tzG do. do. 1862, 64. 4 Deutſche Grindſchuld- Bank 4 102, 000z6u See Du. 3068 do. do. 71, 73er 4 03, 40 V do. 3 i 97 200h 1, 90 S 0do. Gold diente 47 50 Sogiene m 2 006 W iſche Hyp.Bt. dpiny e u. o Junſ rdam 214 London 3 Zeitzer Par v n. Solar.Fabr.

Serbiſche Rente 5 80, z WeimarGeroer 4 103,00B do. I z. 50dz G do. Lomtard 3 a 292 Div. v6/87 ſo 159,75do. do. 5 80, 20b G Werrabahn 4 1102, 90 z Gothaer Prämien I. ren mine do. c Wivaidiee. i i nur
do. do. 3 105, 50bz B Brüſſel 2
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